en werden in der Expedition, Ketterhagerg, 
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e auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Ausgleichsgeſetz als unantaſtbar betrachte, um ſo 
mehr könne es hier auf Zuvorkommenheit rechnen. 
Der Miniſterpräſident erklärte, die Regierung be⸗ 
trachte das Geſetz ebenfalls als unantaſtbar und 
wolle gern die Wuͤnſche der Kroaten fördern, welche 
mit dem Wohle des ganzen Reichs der ungariſchen 
Krone übereinſtimmten. 


Wie früher die Wahlen zur rumäniſchen 
Deputirtenkammer, ſo ſind auch jetzt die zum Senat 
überwiegend zu Gunſten der Regierung ausgefallen. 
Die liberale Oppoſition hielt nur ſechs Sitze. 
Miniſter Bratiano wurde viermal gewählt. Die 
Eröffnung der Kammer, wobei der König die 
Thronrede verleſen wird, findet Donnerſtag ſtatt. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer begann geſtern 
die Berathung der Creditvorlage für Tongkin 
Lockroy von der außerſten Linken kritiſirte dle 
Colonialpolitik der Regierung, de la Foſſe von der 
Rechten griff das Cabinet heftig an und erklärte, 
es verdiente in Anklagezuſtand verſetzt zu werden. 
Die Debatte wird heute fortgeſetzt. 


Das franzöſiſche Miniſterium ſcheint wieder am 
Vorabende einer wenigſtens theilweiſen Kriſis zu 
ſtehen, nachdem kaum erſt die Meinungsverſchieden⸗ 
Er befeitigt find, die anläßlich der reditvorlage 
Ir Ba im Schoße des Cabinets vorherrſchten. 

iesmal ſoll der Grund zu der Spaltung aus der 
i en Agitation herzuleiten 2 n, welche 

der letzten Zeit auf das lebhafteſte betrieben 
worden iſt. Es wird behauptet, daß ſich die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Ackerbau⸗ 
Miniſter Meline und dem Handelsminiſter Rouvier 
für Ge der Erhöhung der Zolltarife, namentlich 
für Getreide und Vieh derartig zu verſchärfen im 
Begriff ſtanden, daß eine Einigung kaum noch mög⸗ 
lich ſei. Meline befürwortet beinahe vollſtändig 
die bekannten übertriebenen Forderungen der Land⸗ 
wirthe, während Rouvier, früher ein entſchiedener 
Su ändler, nur einen ih geringen Theil der 

orderungen bewilligen will. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 24. November. Die Nachricht der 
Kreuzztg.“, daß heute eine Sitzung der Congo⸗ 
Eee oder der Commiſſion derſelben Arat 


Tel mm eitun Es iſt ſchon heute Morgen telegraphiſch die J Conſtitutionell iſt es zum mindeſten nicht, wenn 
egta E der Danziger 3 fl. Be ung bar Be etheilt worden, daß die Ein- a al des Etatsjahres die andi einer 
Berlin, 25. Novbr. (W. T) Ein Artikel ) 


: Irti nahmen der Staatsbahnen erheblich hinter den J Geldbewilligung, welche auf einer Verſtändigung 
— Nordd. Allg. Ztg.“ über die braunſchweigiſche 
daß 


Erwartungen der Eiſenbahnverwaltung n wiſchen Regierung und Reichstag beruhte, einſeitig 
geblieben find. Welchen Einfluß dieſer Umftand J durch die Verwaltung verändert wird. Ganz ab⸗ 
auf die Aufſtellung des preußiſchen Etats für das geſehen von der neueſten e de der Fahr⸗ 
nächſte Finanzjahr ausüben wird, bleibt abzuwarten. fa entſpricht dieſes Verfahren der Würde des 
Auf alle Falle wird es durchaus an Ueber: Reichstags nicht. Daß im Jahre 1874, als der 
ſchüſſen fehlen, aus denen Preußen die [ Bundesrath die freie 105 der Abgeordneten be⸗ 
durch den Reichsetat in Ausſicht geſtellte 8985 eine Vereinbarung ſtattgefunden hat, erklärte 
Erhöhung der Matricularbeiträge um f. 3. Präſident Delbrück im Reichstage ausdrücklich. 
pp. 24 Mill. decken könnte. Die Regierung hat Zweck derſelben war, das bis dahin und ſeit 1870 
ohnehin ſchon bei dem Reichstage beantragt, von] ſeitens der Regierungen von Baiern und Würtem⸗ 
den militäriſchen Ausgaben des Etatsjahres 1884/85 | berg den Mitgliedern des Reichstags aus dieſen 
einen Betrag von 10 Mill. Mk., deſſen Bewilligung F Staaten gewährte Privilegium der freien Fahrt auf 
entweder in der Form eines Nachtragsetats bei dem] den Landeseiſenbahnen auf alle Mitglieder des 
Seh Nene oder als Etatsüberſchreitung bei ][ Reichstags auszudehnen und die beſtehende Um: 
Prüfung der Rechnungen des Kat ee nach⸗ gleichheit zu beſeitigen. Damit war auch die Be⸗ 
eſucht werden mußte c muß, im Wege der ſchränkung der freien Fahrt auf beſtimmte Reiſe⸗ 
Anleihe zu decken; nämlich die aus militäriſchen J routen, wie ſie jetzt beliebt worden iſt, ausgeſchloſſen. 
Gründen nothwendig gewordenen be,onderen Grenz⸗ 0 KR n N 
ſchutzmaßregeln, Vervollſtändigung der Kriegsaus⸗ Bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
rüſtung, Erhöhung des Friedensetats und Ver⸗ PR 5 iſt leider mit ziemlicher Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſchiebung von Truppen. Dieſelben ſollen, wie] zuſehen, daß für die Getreidezollerhöhung eine be⸗ 
es in der Begründung zum Anleihegeſetz heißt, [deutende Mehrheit vorhanden iſt. Denn die Conſer⸗ 
einerſeits, wegen ihrer beträchtlichen Höhe,] vativen und die Reichspartei ſtimmen der 
andererſeits mit Rückſicht darauf aus Anleihenraten Kornzoller 9 mit Freuden zu. Ein nicht ge⸗ 
gedeckt werden, daß es für die Bundesſtaaten mit ringer Theil der jetzigen nationalliberalen 
den größten Unzuträglichkeiten verknüpft ſein würde, Partei hat ſchon bei der Wahlbewegung geradezu 
wenn gegenüber dem feſtgeſtellten Reichs aushalts- | Oder. auf Umwegen feine Bereitwilligkeit zu der 
etat nachträglich von ihnen noch Malrlenberbe räge ] Maßregel zu erkennen gegeben, und nur ſehr wenige 
in dem hier erforderlichen Umfange in Anſpruch ge⸗ haben ſich direct dagegen erklärt. Vom Centrum 
nommen worden wären! Anſcheinend war es ledig⸗] werden viele für die Erhöhung der Getreidezölle 
lich die Scheu, dem Reichstage Handhaben zur votiren, und die „Köln. Ztg.“ mag ſchon echt 
Kritik der Feſtſtellung des Etats für 1884/85 ſchon Fade mit 2 Berechnung, daß der nach der 
im Jahre 1883 zu geben, welche die Regierung ab: | Heidelberger Rechtsſchwenkung für die Kornoll 
ehalten hat, dem Reichstage in der Frühjahrs⸗ erhöhung eine Zweidrittelmajorität vorhanden i 

(fon eine Vorlage wegen Bewilligung jener], Es könnte bei einer ſolchen Lage der Dinge 
Mittel u machen, obgleich damals die Bedi yon beinahe Wunder nehmer, daß gl fein ent⸗ 
frage uicht mehr zweifelhaft fein konnte. Wie die et: Antrag aus der Mitte der Getreide⸗ 
Vorlage jetzt gemacht, it, läuft dieſelbe darauf zöllner eingegangen iſt, da die Regierung nicht die 
inaus, das Defizit in den Etats der Einzel⸗ Übſicht hat, ſelber Anträge zu ſtellen, Ine auf 
tagten durch“ eine Reichsanleihe zu decken,] Anträge aus dem Her wartet. nn nicht 
während die weiteren Ausgaben der oben bezeichneten früher, ſo wird es ſicher bei Berats g der ein⸗ 
Art, ſoweit ſie im Jahre 1885 zur Ausführung gegangenen kornzöllneriſchen Petitionen ne 
kommen, in den Militäretat des nächſten Jahres | kommen, Heute wird wiederum in der „Nordd. 
CCC 
Mill. 2 atri Bauern au eim be A 
werden len u tricularbeiträge gedeckt welches derſelbe mit zitternder Hand an den 


e hskanzler eich ben hat und in welchem er 
Morgen kommt der Diätenantrag der rückt 
r 


frei Rettung der bedrückten Kleinbauern durch einen | Abfichten Deutſchlands auf Zanzi 
unigen Partei im „Rei Stage zur Berathung. }, Getreidezoll * einen 9 oder auch ai, weiß ich nicht. Au 


ift ß ich 8 der 
. un Jahre 187 Herrn v. Benni en Ernten vollen, bei | Broſchüre des W. A. Livonius und der as 
Wer 5 ben und einigen u in en große Mehrzahl un EB den halben Men is es ſehr erklärlich, wenn des Falſſde f 
e , em aus J nationalliberalen Partei für d ag] und bei chs gar feinen Soll erbebt, | Protectorat über Zanzibar a heliegende 
Eine überraſchende Nachricht kommt aus Schulze⸗Delitzſch wegen Ein von Diäten | ein Vorſchlag, der ſchon aus finanziellen Grunden Ev 5 
Stuſſel. Das Brüſſeler „M tetographique, für die Mitaſcder des em 0 
b 1 11 ri N in he” BB Br die Mitglieder des Reichstags geſtimmt bat,] um MS! icht ö 
Pr e über Janziber 12 Bas er Bullen 1415 5 Terran der 1 folg jegt en f . bleibt es doch, daß die officiöſen 
Pe an, als ob die Fraction als ſolche den en hoc f 5 
) 
zum Cap Delgado übernommen. Man wird gut — eben, ae e ee be, ee Se 3 ge ! 


tbun, nähere abzuwarten, ehe man dieſer Meldung r Reichsregierung die erwarteten Vortheile nicht, 
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olgefrage führt aus, es liege kein Beweis vor, 
12 m. — Cumberland den ernſten offnen 
Willen habe, feinen frühern Staudpunkt als uuver⸗ 
Dee ge Gegner von Kaiſer und Reich aufzugeben. 
ie Reichsregierung könne bei der engen Verbindung 
des Herzogs mit der dem Kaiſer und Reich feind- 
lichen Centrumspartei nicht aus Braunſchweig ein 
Hauptquartier welfiſcher Politik machen laſſen, nicht 
17 — von 45 Millionen Menſchen den Sonder⸗ 
intereſſen eines wenn auch noch ſo alten vornehmen 
Hauſes opfern, jo entſchloſſen fie auch fouft für das 
monarchiſche Prinzip und die Fürſtenurechte ein⸗ 
getreten ſei. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Paris, 24. November. Nach Meldungen aus 
Oran find dort in den letzten 48 Stunden 
11 Choleratodesfälle vorgekommen. 
drid, 24. November. Aus Bienopa werden 
2, aus Toledo 7 Choleratodesfälle gemeldet. Seitens 
Behörden ſind die erforderlichen Vorſichtsmaß⸗ 
degeln getroffen worden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 25. November. 


Ueber den Fortgang der Arbeiten für die 

* veonferenz zeigen ſich, wie unſer Berliner 

DOLorreſpondent ſchreibt, alle Perſonen, welche 

15 Angelegenheit wir ſtehen, in hohem Grade 
igt 


e „Man iſt einſtimmig in der Anerkennung 
des gldaclichen Gedankens der Berufung dieſer 
Conferenz und erblickt darin einen großen Erfolg 

der uigen Diplomatie. Unter den Angehörigen 

der Conferenz iſt man ungetheilt der Anſicht, daß 
England, namentlich bei dem Entgegenkommen 
Be und der ganzen Gruppe von Staaten 
welche deſſen Anſchauungen theilen, ſchließlich ſich 
dem allgemeinen Einverſtändniß über die Congo⸗ 
e nicht werde entgegenſtellen können. Man 

„ die Conferenzverhandlungen bis etwa gegen 
üte Dezember ſchließen zu können. Das Er⸗ 
gebniß wird in der Hauptſache in einer Reihe von 

dlegenden Feſtſetzungen beſtehen, zu deren Aus⸗ 
g rung dann die Errichtung von here tech: 
chen Commiſſionen erforderlich ſein wird. Ueber 
die dee derſelben, ihre Aufgaben und 
t e tagen werden, ſind alle weiter 


efunden habe, it irrthümlich. Ob die Nachricht 
1 Brüſſeler „ derber hig 


rt, wo ſie 
üfje vorbehalten. 


en 


aa a FEN! 


. 
zu folgen und Verhandlungen mit der Congo Affe 


wohl aber die befürchteten Nachtheile gehabt [Spanten voläufig noch für den Verkehr mit allen 
Hlauben ſchenkt. eh jehwerwiegenbe bee 0 9 abs ße 2 | das Meaͤſtb gende beſitzenden Staaten 
„Hannov.Cour.“, „müſſen ſich dagegen erheben, da b 3 
Neuware überhaupt 5 Wahlrecht daf auf die Erhöhung, wahrſcheinlich Verdreifachung 
Aenderungsverſuchen gegenüber getreten werde.“ der übrigen, namentlich der Weinzölle gerichtet. 
Merkwürdig iſt es doch, daß der „Hannov. Cour.“ . 5 
neulich Allen voran war, als es galt, die Stich: | Anläßlich des für die Union mit Ungarn 
ra und das gleiche e d zu befeitigen, | günſtigen Wahlergebniſſes in Kroatien machten 
während er angeſichts der Diätenfrage plötzlich lar die kroatiſchen Deputirten des ungariſchen 
von ſchweren Bedenken befallen wird, überhaupt | Parlaments dem Miniſterpräſidenten Tisza ihre 
einer Abänderung des Wahlrechts näher zu treten.] Aufwartung und gaben ihren Gefühlen der uner⸗ 
Anzuerkennen iſt, daß auch die „Hamb. Nachr.“ die ſchütterlichen Anhänglichkeit an den ungariſchen 
Anſicht vertreten, der Reichskanzler hätte die ein | Staat Ausdruck. Tisza verſicherte, das Wahlergeb⸗ 
ſeitige Abänderung der Sache unterlaſſen und] niß in Kroatien, insbeſondere der Umſtand, daß die 
bei der 4 des Etats des Reichstags für | Nationalpartei auf geſetzlicher Baſis energiſch auf- 
das nächſte nanzjahr mit dem Vorſtand des | getreten ſei, ſei in Peſt freudig begrüßt worden. 
Hauſes erwägen ſollen, in wie weit Mißbräu Ne Mohr Kroatien ein aufrichtiges Feſthalten der 
vorhanden find und wie denſelben abzuhelfen iſt.] Union mit dem ungariſchen Staate beweiſe und das 
r ͤ CCC 00G00T0T0T00T00T0TbTbT 


G Berlin, 24. Novbr. In Abgeordnetenkreiſen 
hätt man es nicht für möglich, den Reichshaus⸗ 
0 


zweiter Berathung zu erledigen. Ein Antrag, den 
eſammten u * Vorbereitung an die Budget⸗ 
Commiſſion zu verweilen, wird vorbereitet, bat 
jedoch keine Ausſicht auf Annahme. Man wird 
vielmehr, wie in früheren Jahren, eine Reihe von 
Etatsgruppen durch nem cher erledigen und 
die wichtigſten Theile commiſſariſcher Vorberathung 
zuweiſen. 2 
; Die Socialdemokraten des V. Berliner 
Wahlkreiſes wollen für die Nachwahl den Schloſſer⸗ 
meiſter Emil Fran cke aus Berlin als ihren Can⸗ 
didaten aufitellen. 


Vor einigen Tagen wurde die Mittheilung ver⸗ 
breitet, der Entwurf eines Quittungsſtenergeſetzes 
ſei von dem Verein zur Wahrung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen von Handel und Gewerbe aus⸗ 

egangen und der maßgebenden Stelle unterbreitet. 
Von berufener Seite geht uns die Nachricht 
u, daß dieſe Mittheilung, durchaus un: 
Tichtig ſei. Es iſt wohl nahe liegend, daß die 
leitenden Kreiſe des Vereins ſich eingehend mit der 
Dinge der Börſenſteuer reſp. mit dem Verſuche 
chäftigen, poſitive und ausführbare Vorſchläge 
auf dieſem Gebiete zu machen, die betreffenden Ver⸗ 
ndlungen ſeien jedoch noch nicht zu Ende geführt. 
Quittungsſteuergeſetzentwurfe ſtehe der Verein 
urchaus ferne. f 


Stadt⸗Theater. 
Es iſt intereſſant zu erfahren, wie Verdi ſelbſt 
über jeinen „Troubadour“ dachte, wenn u 
die folgende, den „Signalen“ entnommene Mit⸗ 
theilung, auf Wahrheit beruht. Während er die 
letzte Feile an den „Troubadour“ legte, beſuchte ihn 
einer ſeiner bevorzugteſten Freunde, einer der 
fähigſten Muſiker und Kritiker. Verdi erlaubte 
ieſem, die Partitur durchzuſehen und den Zigeuner⸗ 
or auf dem Clavier zu verſuchen. „Was ſagen Sie 
dazu?“ fragte der Maeſtro. „Schund!“ erwiderte 
der Kenner. Verdi rieb ſich kichernd die Hände. 
„Nun, dann ſehen Sie ſich dies und dies an,“ jagte 
er. „Miſerables Zeug!“ Der Componiſt erhob ſich 
und umarmte entzückt den Freund. „Was ficht Sie 
— Krit ſoll dies ſonderbare Benehmen?“ fragte 
— ritiker. „Liebſter Freund“, antwortete der 
8 «ih habe eine volksthümliche Oper come 
Bo m der ich aller Welt zu gefallen ne 
mit e . der großen Kunſtrichter und Claſſi⸗ 
ciſten, 9 eich Ihnen. ätte ich Ihnen gefallen, 0 
würde ich keinem Andern gefallen haben, und Ihr 
Ausſpruch ſichert mir den Erfolg. Nach drei 
Monaten wird „I Trovatore“ in ganz Italien 
geſungen, gebrüllt, gepfiffen und Sue allen Dreh⸗ 
orgeln abgeleiert werden.“ Und ſo geſchah 
es. — In Deutſchland erfreut ſich die Oper kaum 
minderer Popularität und es vergeht ſelten ein 
inter, in dem ſich die Kritik nicht in einigen 


Wohnhäusern; auf Kriegsſchiffen hat es zu nächt⸗ 
lichen 8 und meh benen dem Land⸗ 


durch ungewöhnliche Höhe ausgezeichnete Tenor⸗ der noch im Werden Begriffene jenem Vor⸗ 
ſtimme beſitzt und ganz für bajfelbe Kollenfach be: bilde, das bekanntlich, mit enormen Fleiß 
ſtimmt zu ſein ſcheint, iſt wohl geeignet, die Neu: | ar ſeiner Ausbildung gearbeitet hat, nach⸗ 
gierde der Opernfreunde in hobem Grade zu eifern und dann mit der Zeit ein ähnliches Ziel 
erregen. Der e beider Sänger iſt erreichen. — Frau Riemenſchneider (Leonore), 
übrigens verſchieden, ſo weit fi, das nach ein: | Fräul. Friede (Azucena) und Herr Pfeiffer 
maligem Hören des neueſten Tenorphänomens | (Graf Luna), als trefflich in ihren Rollen bekannt, 
beurtheilen läßt. Wachtel's 15 hat mehr Fülle] unterſtützten den Gaſt in wirkungsvoller, durch 
und Rundung, mehr abſoluten Wohllaut, während | reichen Beifall anerkannter Weile. M. 
der Ton Bötel's ſehr hell und offen klingt und 0 nik in 
ein Metall von etwas einſchneidender Art befist, | 2 Die Elektrotechnik im Jahre 1884/85. 
das in der mittleren Region der rechten Nobleſſ Einen intereſſanten Bericht über die immer 
8 In dem Troubadourgefange hinter der ausgedehnter werdende praktiſche Anwendung der 
cene trat das jugendfriſche, biegſame Organ ans | Elektricität bringt das Nobemberheft der „Elektro⸗ 
genchm. berüßrend hervor, im Uebrigen erhob ſich] techniſchen Aloe i Dieſe iſt bekanntlich das 
ie 1555 End. den erſten beiden Acten nicht über [Organ des elektrotechniſchen Vereins, welcher augen⸗ 
ein ſo al Durchſchnittsmaß. Vom dritten Act blicklich 1591 Mitglieder zählt und deſſen Vorſitzender, 
aber entfaltete der Sänger ſein volles Stimm: Staatsſecretär Stephan, als Ehrenpräfident die 
vermögen in fo eclatanter Weiſe, daß die Theil⸗ | Sitzungen des neuen Vereinsjahres am 28. Oktbr. 
nahme der Hörer mehr und mehr gefeſſelt mit einem Jahresberichte eröffnete, deſſen Inhalt 
wurde und zu enthuſiaſtiſchen Kundgebungen des] wir kp Wösiten wollen. Das verfloſſene Jahr 
Beifalls heranwuchs. Schon in der Scene mit] zeigt, daß die Anwendung der Elektrotechnik einen 
Leonore, in dem überſtrömenden Liebesgeſtändniß jetien Sortichrit aufzuweiſen hat, welcher ſich ohne 
Manricos erregte der ruhige, breite Vortrag der | Ueberha Baß und ungefunde Speculation in 
Cantilene, in eben ſo ge . als innig] ruhigen Bahnen fortbewegt. In Berlin allein find 
empfundener Wiedergabe, höchſtes Wohlgefallen. 1200 Arbeiter für dieſe Induſtrie thätig, meiſt 
Und als nun Herr Bötel in der feat iber hola Männer von mehr oder weniger größerer 11 er 
Finalarie, dem eigentlichen Knalleffect der Rolle, Ausbildung und Intelligenz. Auf Berlin folgt 
Ic prächtiges hohes © nicht bloß flüchtig auge | Nürnberg, Köln, Magdeburg, Stuttgart, München, 
pielte, ſondern mit Behagen darauf verweilte, als] Hamburg und Kiel. In den letzten 6 Jahren haben 
befinde er ſich in dieſer ſchwindelnden Höhe] die verſchiedenen deutſchen Fabriken über 6000 
recht eigentlich in einem Elemente wie | Dynamomaſchinen im Werthe von 14 Mill. Mk. 
der Vogel in der Luft, da brach ein end⸗ erzeugt, denen etwa 20000 Bogenlichtlampen im 
loſer jubelnder Beifall los, den der Künſtler [Werthe von 5 Mill Mk. entſprechen; die Geſammt⸗ 
durch zweimalige Wiederholung des anſtrengenden | Production 1 der Leitungen und An⸗ k 1 
Stückes erwiderte, ohne das geringſte Nachlaſſen | lagen, beifet ſich auf ca. 24 Mill. Mk. Telegraphen⸗ daß dann 10 Kabel Europa mit Amerika verbinden 
der Kraft oder einen irgendwie abgeſchwächten | bauanſtalten giebt es in Deutſchland etwa 50 werden. Intereſſant iſt auch das neue, 10 270 M. 
Effect jenes ſchmetternden hohen C. wahrnehmen zu geg ere und 600 kleinere, deren Production etwa lange Kabel im Arlbergtunnel, welches dem Tele⸗ 
laſſen. Dieſe Arie iſt eine ee Heinrich raphen eine neue wichtige Bahn durch den Schooß 


eere zur 2 uf & 
eldern, in der Wiſſenſchaft zu mikxoſkopiſchen 
Interfuchungen und aſtronomiſchen Meſſungen An⸗ 
wendung gefunden. Von Theatern und Panoramen 
ſind mehrere große Theater in Dresden, London, 
München, Stuttgart, Brünn, Budapeſt, Brüſſel, 
Mailand, das Sedanpanorama in Berlin hervor⸗ 
zuheben, während die Einführung des elektriſchen 
Lichtes in den königl. Hoftheatern in Berlin in 
baldiger Ausſicht ſteht. Auch für die elektriſche Be⸗ 
leuchtung des Berliner Rathhauſes ſind bereits 
64000 Mark bewilligt; die Gründung der „deutſchen 
Ediſon⸗Geſellſchaft“ mit 5 Millionen Mark Actien⸗ 
Kapital, ſowie die in's Leben getretenen „Berliner 
tädtiſchen Elektricitätswerke“ würden ſich voraus⸗ 
ichtlich für die weitere Verbreitung des elektriſchen 
Lichtes in Berlin ſehr förderlich erweiſen. 
Von großer Bedeutung war die im verfloſſenen 
Jahre in Paris abgehaltene € e zur Be⸗ 
e ee Einheiten, welche gr 
elektriſche Maßeinheiten, als auch Lichteinheiten feſt⸗ 
geſtellt hat, außerdem aber auch ſich mit der Frage 
der Erdſtröme und der Wirkſamkeit der Blitzableiter 
eingehend beſchäftigt hat. DATE: a 
Auch in der Telegraphie iſt rüſtig gearbeitet. 
Die gegenwärtig das Meer überbrüdenden Kabel 
haben eine Geſammtlänge von 166 500 Kilom., fo 
daß ihr Werth mehrere Milliarden beträgt; zum 
Schutze 5 iſt ein internationaler Vertrag im 
Werke, welchem bereits 28 Staaten zugeſtimmt 
haben. Zwei neue Kabel, aus den Werken von 
Gebr. Siemens in Charlton hervorgegangen, 120 Mill. 
Mk. koſtend, werden in kurzer Zeit fertig ſein, ſo 


n Verwundeter auf Schlacht⸗ 


sen mit ihr zu beſchäftigen hat, wenn zu dem 
einheimiſchen Perſonal noch Gäſte kommen. — Der 
vor einigen Jahren neu entdeckte Tenoriſt Herr 
Heinrich Bötel, von deſſen Stimme in jüngſter 
eit mehr oder weniger Wunderbares berichtet wird, 
öffnete geſtern als Manrico ein Gaſtſpiel 
da der Hieligen Bühne. Trotz der 5 
hohen Eintrütspreiſe war das Haus gut beſetzt, 
teen ſich auch manche Lücken 1 en. Der eigen⸗ 
Lanliche Umftand, daß Herr Bötel eine gleiche 
gangenheit mit Theodor Wachtel hat, daß 
Se, wie dieſer, aus Hamburg und aus 2 8 
nsſtellung hervorgegangen ift, daß er eine 


ill. Mk. entſpricht. 

Bötel's, die gegenwärtig wohl kaum Nachahmer Das elektrische Licht hat ſich i ößeren der Erde eröffnet. Das unterirdiſche, ſtrahlenförm 
finden dürfte, Die Künſtlerſchaft feines ae Eingang verſchafft, nenen Ir le von Paris ausgehende Netz der Nad — 
Collegen Wachtel 11 der begabte junge Sänger | graphenanſtalten, Bahnhöfen, Holler. Theatern, graphen iſt jetzt bald fertig und augenblicklich 
natürlich noch nicht erreicht; hoffentlich wird ängniſſen, Gruben, Leuchtthürmen, Fabriken, ſchwebende Verhandlungen verſprechen eine baldige 


N 


N 
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Von der Perſönlichkeit des neuen 
Reichstagspräſidenten, Herrn v. Wedell⸗ 
Piesdorf, entwirft ein parlamentariſcher Bericht⸗ 
erſtatter der „Berl. Ztg.“ folgende anſchauliche 
Schilderung: 

„Herr von Wedell⸗Piesdorf iſt ein großer Mann 
ſoweit ich es zu überfehen vermag, der größte im 
Reichstag. Unter Friedrich Wilhelm J. wäre er nicht 
Regierungspräſident geworden, ſondern hätte eine Com⸗ 
pagnie der Leibgrenadiere führen müſſen. Es iſt übrigens 
die Leibesgröße nicht allein, welche mich auf dieſen Ideen⸗ 
zuſammenhang bringt; wiederholt iſt mir Hann der Ge⸗ 
danke gekommen, daß er im Coſtüm der Zeit des Soldaten: 
a. ſich brillant ausnehmen müßte. In den Reihen 
der Conſervativen iſt er eine recht eigenartige Erſcheinung. 
Er hat r gemein mit dem Herrn von Minnigerode, 
der „die Tiefquaxt liebt, daß es nur fo ſauſt“. 

Wanne den Junkern, die jetzt auf der rechten Seite 
dominiren, hat er etwas höfiſch⸗elegantes. Sein Gang, 
ſeine Geſten tragen einen vornehmen Typus. Als Redner 
iſt er ſelten orgetreten, aber wenn er es that, zeich⸗ 
nete er ſich durch Formgewandtheit aus. Er ſagt nichts 
Beſonderes, aber ſeine Perioden ſind wohl gerundet. Er 
macht den Eindruck eines maßvollen Mannes, der es 
vorzieht, einen ungeſchickten Gegner mit höflicher Ironie 
abzuthun, ſtatt ihn an Heftigkeit zu überbieten. Aber ich 
traue dieſem äußeren Eindruck nicht. Seiner Richtung 
nach gehört Herr von Wedell namentlich in kirchlicher 
Beziehung zu den Ultras. Er iſt der 1 7 
Urheber der ſächſiſchen Sonntags verordnung, 
die ſo viel böſes Blut gemacht hat. Das Centrum wußte 
ſehr gut, was es that, als es den Herrn von Maltzahn 
ablehnte und ſtatt ſeiner ſich den Herrn von Wedell, 
einem ad nutum ſtehenden Beamten, gefallen ließ. Ein 
roßes Formentalent wird der neue Präſident voraus⸗ 
Achtlich befunden; wie es mit feiner Unparteilichkeit 
ſtehen wird muß abgewartet werden.“ 3 
Das Poſt⸗Sparkaſſengeſetz hat in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesralhes eine ſehr umfangreiche 
Debatte hervorgerufen. Die ſüd deutſchen 
Staaten und das Königreich Sachſen bereiteten 
große Schwierigkeiten und der e Staat 
orderte ee Ablehnung des Geſetzes. Gleich⸗ 
wohl iſt eine ſolche nicht zu beſorgen, ſondern die 
Annahme, wenn auch vielleicht mit erheblichen Ab⸗ 
änderungen, 1 aer vorauszuſehen. 
*Weſtafrikaniſches Geſchwader (Ge 
. Contre⸗Admiral =) 15 am 
23. Nov cr. in St. Vincent (Cap Verdiſche Inſeln) 
eingetroffen und 9 am 27. Nov. cr. die 
Reiſe 1 ae — Die Brigg „Rover“ (6 Ge⸗ 


ſchütze, Commdant Corv.⸗Capt. Cochius) iſt am 
23. Nov. cr. in 1 1 
U Kiel, 23. Novbr. In der erſten Hälfte des 


Winters erhalten gewöhnlich Werften und Aus⸗ 
rüſtungsdepots Ordres, für die Inſtandſetzung und 
Montirung derjenigen Schiffe Sorge zu tragen, 
welche zum Erſatz anderer Schiffe nach außer⸗ 
auch Gewäſſern gehen ſollen oder für die 
näch zen Geſchwaderübungen und den Dienſt 
in heimiſchen Gewäſſern beſtimmt find. In dieſem 
Jahre treffen die Admiralitätsbefehle Jol ausnahms⸗ 
weiſe früh ein und wird ſich in Folge deſſen in 
Bälde eine rege Thätigkeit auf den kaiſerlichen 
Werften entwickeln. So wurden denn ſchon 
eſtern alle disponiblen Werftarbeiter auf die 
orvette Carola“ commandirt, ſowohl zu Außen⸗ 
wie Innenbords⸗ Arbeiten. Die „Carola“ liegt 
eit am 20. Oktober 1883 erfolgten 
tüdfehr von der auftzalifchen Station im 
hieſigen Hafen. Wie verlautet, iſt die Corvette zu: 
nächſt für die zor den Station beſtimmt. 
Auch auf der Corvette „Moltke“ wird rüſtig ge⸗ 


arbeitet. „Moltte“ kehrte im Oktober 1883 von der 


weſtamerikaniſchen Station zurück und wird im 
April n res als Seekadetten⸗Schulſt 
er 5 


zur Ablöſ orvette „Eliſabeth“ na 
aſien Dorthin begiebt ſi n er 
e Corvette „Stein“ behufs Ablöſung der 
vette „Stoſch“. Die Corvette „Stein“ 
einer der ſchnellſten Kreuzer unſerer Marine. 
Ihre letzte Reiſe von Singapore via Aden und 


r Reparatur befindet ſichf i 
ge 0 bus, findet ſich ferner auf der hieſigen 
Daſſelbe bildet einen neuen Typus unſerer Marine; 
während die 11 früher gebauten Boote mit Gürtel⸗ 
er verſehen 
Spanzer. 
gejagt, es fol 


Görgel 8 
und Minen, unter dieſen Männer wie Graf 


Unterzeichner, die Ueberzeugung zu beſitzen, daß 
Anton Görgey bei der Captulalton von Vila os 
keinen Verrath geübt, dab an jeinem Charakter 
kein Makel hafte. Bei Ueberreihung des Mani. 
feſtes an Görgeh hielt als Führer der Deputation 
ETIKETTE ꝛðV ] BREI ETSSTTEE SENAT ENTER 


der. Quäſtor TR ee Viſontai, 
an den General eine Anſprache. Görgey erklärte, 
daß er ſich bereits in ſein Schickſal ergeben habe, 
ſeine Lebensbahn unter der Laſt der Anklage des 
Landesverraths zu beſchließen. Er glaubt, daß 
Abu ſeiner die öffentliche Meinung auf ihrem 
Abwege durch das Vorgehen der Kameraden 
ſchwerlich ſchon heute 8 1 belle werden 
wird. Die Unterzeichner des Manifeſtes haben 
jedoch bewieſen, daß ſie, indem ſie für ihn 
einſtehen, dies nicht allein als Kameraden, 
ſondern vielmehr als Patrioten thun, und er begrüßt 
mit Freuden den Muth, welcher aus Patriotenpflicht 
dort in die Schranken tritt, wo gegen jeden 
einzelnen der Vertheidiger Tauſende auftürmen; 
denn wie ungleich die Streiterzahl und die Waffen 
find, mit welchen fie kämpfen — hier Ueberzeugung, 
dort blinder Wahn, hier Thatſache und Argument, 
dort Gerede und Einbildung, hier Gradheit, dort 
krumme Wege und Umtriebe, hier Geiſt, dort 
Leidenſchaft, hier Schwung, dort Zügelloſi keit — 
hege er doch den Glauben, daß der Sſe nicht ſofort, 
aber endlich doch ſeinem Lager zu The 

wird. Görgeh dankt ſodann für das Vorgehen und 
fügt hinzu, die Zeit iſt über uns hinweggegangen. 
Gebleichten Hauptes, verglühenden Herzens ſtehen 
wir an dem Grabesrande. Ihr wollet nicht ſcheiden 
aus dieſem Leben, ohne zuvor noch ein freundliches 
Abſchiedswort an mich zu richten. Ich nehme es 
mit ins Grab als lindernden Balſam in meines 
Lebens Niedergang. (Görgey ſteht im 67. Lebens⸗ 


jahre.) 
Türkei. 

In Folge Requiſition des hieſigen türkiſchen 
Conſuls zu Trieſt iſt auf dem Scutariſee ein mon⸗ 
tenegriniſches Schiff mit Martini⸗Gewehren, 
Revolvern und 6000 Patronen von den türkiſchen 
Truppen angehalten und die Ladung, welche aus 
Trieſt ſtammte, mit Beſchlag belegt. | 


Danzig, 25. November. 


ar wre ten 1 „26. November. 
at⸗Prognoſe d. „ ; 
Nachdrud 5 laut en ee 


„Bei etwas wärmerer Temperatur und mäßigen 
Winden theils heiteres, theils nebliges Wetter mit 
keinen oder geringen Niederſchlägen. Erwärmung 
in Ausſicht. 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisanſtauungen 


nehmen immer an Dimenſionen zu. Geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr war das Eis bis zum Danziger 
aupte hin zum Stehen gekommen. Oberhalb des 
anziger Hauptes ſtarkes Eistreiben. Nach ſoeben 
aus Dirſchau eingegangenem Telegramm dort 
ſtarker Grundeisgang. Bei 55 und Schillno 
ind 12 Oderkähne von dem plötzlich eingetretenen 
roſt überraſcht und im offenen Strom liegen ge⸗ 
lieben, allen Gefahren eines eintretenden Eisganges 
preisgegeben. — Waſſerſtand: bei Dirſchau geſtern 
1,70 Meter, heute 1,80 M., bei Rothebude geſtern 
1,70 M., bei Plehnendorf heute am Oberpegel 
3,72 M., am Ps 3,70 M. 1 
[Feuer.] In 1 Nacht iſt die hieſige 
Feuerwehr zwei Mal durch größere Brände 
alarmirt worden. Der erſte brach Nabe end 
9, Uhr in dem Haufe Bahnhofſtraße Nr. 2 zu 
Neufahrwaſſer aus. Es waren dort der Dachſtuhl 


des Vorderhauſes und die auf dem Boden befind⸗ 
rauen „Die hieſige r 
Druckwerke dem Neu⸗ 


lichen Kammern in Brand 
euerwehr eilte mit einem 


eee ee zu Site und den vereinten 


4 Elemente, das in den H 
erkſtätten nur zu reichliche Nahrung fand, alle ihre 


aft zu 
Be undenlang 2 Hydranten und 4 Dru 
werke ihre Waſſerſäulen in das Flammenmeer ent- 
ſandt hatten. Erſt um 5 Uhr Morgens hatte die 
Feuerwehr ihr . Nachtwerk vollbracht. 2 
vorzuheben iſt bei dieſem Feuer eine hochherzige 
Rettungsthat des ſtädtiſchen 1 
Schönſee II., welcher in einem Augenblicke, als 
Niemand mehr die bereits hell brennenden Werk⸗ 
15 ebäude zu betreten wagte, ſchnell entſchloſſen 
n dieſelben eindrang und drei Lehrlinge glücklich 
aus den Flammen errettete. 


Verbindung des deutſchen mit dem franzöſiſchen Netz, 
ſo daß man künftig unmittelbar zwiſchen Berlin und 
Paris auf unterirdiſchem Wege Telegramme wird 
auswechſeln können. 

Das Fernſprechweſen hat ebenfalls erheblich 
zugenommen. Abgeſehen von den Fernſprechanſtalten 
auf dem platten Lande, deren Zahl ſich auf 2530 
beläuft, beſtanden im Reichspoſtgebiet am 1. Oktbr. 
d. J. 44 Städte mit allgemeinen Fernſprechanlagen 
zu 7602 „ außerdem ſind in weiteren 
5 Orten Fernſprechnetze im Bau begriffen und für 
lernere 11 Orte iſt die Ausführung bereits geneh⸗ 
migt. Die in den letzten Jahren begonnene Zus 
ſammenfaſſung ganzer Bezirke zu einem Fernſprech⸗ 
netze hat gleichfalls erfreulichen Fortgang genommen. 
So hat in Oberſchleſien die allgemeine Fernſprech⸗ 
anlage des oberſchlefiſchen Hütten⸗ und Induſtrie⸗ 
bezirkes ſich ke r ſegensreich erwieſen, im eljäffiichen 
Spinnereibezirke find die wichtigſten Städte durch 
ein Fernſprechnetz verbunden und ein neues Netz, 
das die Orte des rheiniſchen Sammetinduſtrie ver⸗ 
binden wird, iſt im Werden begriffen. Auf größere 
Entfernungen wird telephonirt von Berlin nach Pots⸗ 
dam, . Köln — Bonn, Bremen 
Bremerhaven; in Vorbereitung ſind Franfurt.— 
Mannheim, Leipzig Dresden und Leipzig —Chemnitz. 
Erwähnenswerth iſt hierbei noch, daß der außer⸗ 
gewöhnlich gewitterreiche letzte Sommer viel Ge⸗ 
legenheit geboten hat, die Wirkſamkeit der Blitz⸗ 
ableiter zu beobachten, mit denen die Stadt⸗Fern⸗ 
ſprechanlagen ausgerüſtet ſind. Dieſelben haben 

ren Zweck vollkommen erfüllt, und es iſt der 
luß berechtigt, daß die Fernſprechnetze dazu 
beitragen, die Gewitter unſchädlicher zu 
machen, und daß dieſelben eher eine Abwehr, als 

Vermehrung der Blitzgefahr ſind. 5 

un Gebiete der elektriſchen Kraft 
übertragung find große Fortſchritte zu vers 
ichnen. Die Verſuche von Renard und Krebs, 
mit Hilfe der Elektricität Luftballons zu lenken, 
N von großer Bedeutung. Die 6600 Meter 
ange, von Siemens u. Halske gebaute elektriſche 
Bahn zwiſchen Frankfurt a. M. und Offenbach iſt 
im Sommer in Betrieb geſetzt und es verkehren 


darauf täglich 31 Züge. Ebenſo iſt in London eine 
unterirdiſche lettisch ern dem Verkehr 
übergeben. Eine am 20. September d. J. 855 der 
Themſe unternommene Wettfahrt zwiſchen zwei mit 
je 50 Akkumulatoren ausgerüfteten, je 25 Fuß 
angen, 5 Fuß breiten Böten hat einen durchaus 
günſtigen Verlauf gehabt. Auch Verſuche mit einem 
elektriſchen Pfluge, welcher von Siemens u. Halske 
für Java gebaut iſt, ſind von gutem Erfolge be⸗ 
gleitet geweſen. 

Von elektriſchen Ausſtellungen iſt außer 
der ins Werk geſetzten internationalen Ausſtellung 
in Turin, welche durch den Ausbruch der Cholera 
in Italien ſo weſentlich beeinträchtigt wurde, zu⸗ 
nächſt eine Ausſtellung in Steyr zu erwähnen. 
Dieſelbe hatte ſich e die Verwerthung 
der Waſſerkraft im Dienſte der Eleftricität zur 
Aufgabe gemacht. Mit Hilfe des durch die Waſſer⸗ 
kraft des Fluſſe Steyr gewonnenen elektriſchen 
Stromes find miehrere Stadttheile durch 50 Bogen⸗ 
lampen, ſowie der Ausſtellungsraum mit 450 Glu a 
lampen erleuchtet; außerdem iſt die elektriſche Kra 
benutzt worden, um eine geoße Zahl der ver: 
ſchiedenſten Maſchinen in Betrieb zu ſetzen. Die 
vom Franklin⸗Inſtitute ins Leben gerufene inter⸗ 
nationale e Ausſtellung in Philadelphia 
iſt am 2. September eröffnet worden. In Verbin⸗ 
dung mit derſelben hat eine Conferenz getagt, auf 
welcher namentlich die Frage der elektriſchen Maße, 
ſowie die Theorie der Dynamomaſchinen discutirt 
worden iſt. Für das nächſte Jahr ſind elektriſche 
Ausſtellungen für London, Antwerpen und Brüſſel 
in Ausſicht genommen. 5 

Nach dieſem Berichte erwähnte der Vorſitzende 
der Lücken, welche der Tod in die Reihen der Mit⸗ 
glieder geriſſen, und theilte mit, daß der Begründer 
der Telegraphie, Prof. Weber in Göttingen, am 
24. Oktober ſeinen 80. Geburtstag gefeiert habe. 
Unter den zahlreichen Bezeugungen der Liebe und 
Verehrung, welche ihm aus Anlaß dieſes Feſtes 
zugegangen find, befand ſich auch ein Telegramm 
der königl. Akademie der Wiſſenſchaften, welche 
Wilhelm Weber „auf dem von ihm zuerſt be⸗ 
tretenen Wege“ ihren Glückwunſch überſandt hat. 


* 


werden 


beſchränken.— m 


mäßigkeiten vorgekommen ſeien. Um dieſem 
Grund 12 88 132 


I aliſches.] Aus Anlaß einer neuerdings ein: 
gers le der Quarantäne: Maßregeln an 
r ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze ift es erforderlich, daß 


I 


Briefſendungen nach Braſilien und den Laplata⸗ 
Staaten, welche den Poſtdampfern in Liſſabon zuge⸗ 


führt werden ſollen, 48 Stunden früher als ſeither zur 
Abſendung gebracht werden. 5 
3. [Muſikaliſches.] Die Chorklaſſe der hieſigen 
Muſikſchule wird an allen Feſttagen in der St. Marien⸗ 
Kirche zur Hebung der Andachten durch Ausführung 
von à eapella-Gefängen fernerhin beitragen und bereits 
nächſten Sonntag, am 1. Advent, beginnen. Die Chor⸗ 
klaſſe übt außerdem die „Glocke“ von Romberg, welche 
in er ſchen Bearbeitung für Solo, Chor und 
oßes Orcheſter im Frühjahr zur Aufführung ge: 


gen 8 
—— wurgericht.] In dem Richter'ſchen Brand: 
iftungsfall iſt wieder einmal der Fall eingetreten, daß 
gewiſſe Zeugenaussagen diametral entnegenftehen, 
nd zwar Auslagen, die kaum auf irrthümliche Wahr⸗ 
ee. aurüdauführen N nt Es en 1 
e et, wie ſchon geſtern e e, geſe 
2 wie Hair das angezündete Streichhölzchen an 
das niedere Scheunendach gehalten habe, welches mit 
oßer Schnelligkeit in Flammen aufging, während der 
Zeuge Müller die Ausſage des Angeklagten Richter beitätigt, 
daß letzterer zur Zeit, als das Feuer ausbrach, ſich bei ihm, 
befunden babe; „er habe ihn nicht aus den Augen vers 
foren.“ Dem Carnatheſchen Zeugniß ſteht ferner die 
Ausſage des Knaben Joſef Wendt und der Ehefrau 
Richter entgegen, von denen erſterer ſich bekanntlich ſelbſt 
angeſchuldigt hat, aus Fahrläſſigkeit die Scheune ange⸗ 
ündet zu haben. Die 25 75 dieſer Beiden machen 
feinen ſehr ünſtigen Eindruck, beſonders verwickelt ſich 
die Frau Richter vielfach in Widerſpruch mit den 
Angaben ihres Mannes ſowohl wie mit ihren 
eigenen früher gemachten. Die von beiden ge⸗ 
machte Angabe, das Feuer ſei im Junern 
der Scheune ausgekommen, wird zweifelhaft durch die 
Augſage mehrerer Zeugen, die bei der Sache vollkommen 
unbetheiligt ſind und welche bekunden, daß das Dach zu⸗ 
d ſchon in bellen Flamme Sud, 
die im Innern befindlichen Gegenſtände 
Eindruck 


Form 
Befragt, welchen 


be. 
auf die einfachſten Fra 
Br His Grund ür ſein Sti 


el in der Nähe der großen Mühle in Folge Ausgleitens 
fe unglücklich zur Erde 5 


icher Meſſer⸗ 


er Polizei⸗Direction. 
fleing. 24 Rovbr. Auffällig if die nachſtehende 


und ein feien, 
beſchäftigt, bei Privatperſonen Ermittelungen 
arüber anzuſtellen, ob bei den vor kurzer Zeit ab⸗ 
gehaltenen Wahlen zum deutſchen Neem nme 
indel⸗ 
aften Treiben vorzubeugen und die Betreffenden auf 
fü kn. 360 zu 8 des Strafgeſetzbuchs 
r 


br. 1884. N NE. . 
es de deen nalen 
ugter 8 äthlichen? 

n ing beg der inelg auf 8182 des Ghrafgeleg: 
uchs wenig angebracht. 


en des 


ichen 


hieſigen Frogpmmnafiumd entſandte ſtädtiſche Deputation 
iſt dort am Sonntag vom Fürſten B 


erreichen und war gezwungen, noch eine Nacht im 
9 beute die Aſſiſtenz des hieſigen Bugſir⸗ 

mpfers „Rap lr Pier 

Vormittag nach 8 Uhr 

um 7 Uhr kam auch 


„Pilot“ mit dem däniſchen Schooner „Dania“ 
und dem Bugftrdampfer „Prinzeß nach hier ae 
Der „Pilot“ ging hier geitern gegen itag 
ort und hat bis 6 Uhr Abends arbeiten müſſen, um 
urch die Eismaſſen bis zu dem Schooner vorzu 1 
Ueber Nacht mußten von den mitgenommenen Hilfs⸗ 
mannſchaften über 400 Centner der Ladung über Bord 
geworfen werden, bevor die Weiterfahrt nach Pillau 
möglich war. — Eine ſchwere Reiſe hat das Ewexſchiff 
„Doxothe“ aus Leer, mit einer Ladung Hanf, Heede 
und Ripps von Riga nach Königsberg bestimmt, durch⸗ 
emacht, daſſelbe iſt von ungünſtigen Winden x. aufge⸗ 
hate, volle 7 Wochen unterwegs geweſen und geftern 
ier glücklich eingelaufen. 

90 Oſterode, 24. November. Der Fol. Oberförſter 
Becker verläßt zum 1. Februar k. Is. Taberbrück, um 


eine Oberförſterſtelle in Littauen zu übernehmen. — 
Ueber das Vermögen des am 29. Oktober d. 5 bier⸗ 
ürgermeiſters Frede iſt am 20. 


* verftorbenen 
. Mt3. der Concurs eröffnet worden. 

iert en burg, 22. Novbr. Bei Kolno ermordete 
ein Wirth ſein Stiefkind und brachte es ſodann in einen 
leerſtehenden Holzſchuppen, wo er es über Nacht liegen 
ließ, um bei den Leuten den Glauben zu erwecken ö 
Kind habe ſich verirrt und ſei erfroren. Um ſeiner Sache 
anz ficher zu ſein, ſchnitt oder riß er dem gjährigen 
Ma chen noch die Nafe, die Ohren und Stücke aus dei 
Wangen aus und ſagte, daß es die Ratten und die 
Mäuſe gethan hätten. Die Aerzte erklärten jedoch, daß 
die Verſtümmelung mittels eines ſcharfen Inſtruments 
ade fei, worauf der Vater verhaftet wurde. Er ſoll 
[ine That bereits eingeſtanden haben. Die rechte Mutter 
es Kindes war vor einigen Monaten verſtorhen und 
der Stiefvater eben im Anu ein junges Mä 
als ſeine zweite Frau heimzuführen. (K. A. Z. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Ueber die bei uns üblich gewordene Form der Beifall⸗ 
ſpenden im Theater ließe ſich ein umfangreiches Kapitel 
ſchreiben — ich erinnere nur an das immer mehr ein⸗ 
reißende, alle Illuſion zerſtörende Vorrufen in offener 
Scene. Aber immer handelt es ſich doch dabei nur um 
den Beifall, den das Publikum dem Künſtler zollt. 
Wie aber, wenn nun ein Theil der mitwirkenden 
Künſtler einem anderen Theil ſeine Anerkennung 
während der Vorſtellung darzubringen anfängt? 

ls geſtern Herr Bötel als Manrico die berühmte: 
Stretta auf den Wunſch des Publikums in liebens⸗ 
würdiger Weiſe zum dritten Mal geſungen hatte, da ließ 
das Orcheſter auf den Wink des dirigirenden N 
Kapellmeiſters einen Tuſch ertönen. Das Orcheſter und 
ſein Dirigent ſind bei der Aufführung einer Oper genau 
ebenſo mitwirkende Kräfte, wie die Sänger auf der 
Bühne. Sie haben alſo wie dieſe Lob oder Tadel in 
Empfang zu nehmen, aber nicht auszutheilen. 
Von dieſem Grundſatz ſollte doch nur in den aller⸗ 
ſeltenſten Fällen, etwa bei einem verdienten Künſtler 
erſten Ranges, abgewichen werden. Wir haben es ver⸗ 
ſtehen können, wenn, wie es hier vor einigen Jahren 
geliehen ift, das Orcheſter einem Rubinſtein in 
Augenblick, als er den Dirigentenſtab ergriff, eine ſolche 
außerordentliche Ovation darbrachte. Aber geſtern Dies 
ſelbe Anszeichnung dem hohen .? Das wunder⸗ 
übſche hohe C des Herrn Botel iſt doch schließlich eine 
abe der Natur, nicht eine Leiſtung der Kunſt 
und zwiſchen beiden zu unterſcheiden, das wäre doch — 
ſollte man meinen — bei Fachmuſikern am eheſten vor⸗ 
auszuſetzen. 8 5 7 N 

Wird es Sitte, daß während der Aufführung Künſtler 
die Shönen cih en ihrer Collegen laut zu feiern an⸗ 
fangen, dean werden wir auch eines schönen Abends 
neben einer Nast, gerufenen Darſtellerin einen der 
Herren Regiſſeure erſcheinen ſehen, um die Herren vom 
Schauspiel zu einem dreimaligen Hoch auf das „wunder⸗ 
ſchöne Fräulein T oder Y“ aufzufordern. Das würde 
recht rührend ſein; aber zweckmäßig wäre es nicht. v. 


Bermiſchtes 4 
Berlin, 24. November. Dr. Bodinus, der, wie 
mitgetheilt, ge früh, unmittelbar nachdem er von 
einer Feſtlichkei: zur Nachfeier ſeines 70. Geburtstages 
heimgekehrt war, geftorben iſt, war 1814 zu © om 
in Pommern Geboren und don Beruf Mediziner, Anf 
dem Gebiete der Zoologie und beſonders der Ornithologie 
gi er als Autorität erſten Ranges. 2 edentender 
Organiſator hat er ſich durch die vortreffliche Einrichtun 
des zoologiſchen Gartens in Köln, den er angelegt un 
bis zum Jahre 1865 geleitet hat, ſowie durch die Neu⸗ 
na und Reorganiſation des hieſigen woleilen 
Sortens, den er zu dem beliebteſten und ſchönſten Er⸗ 
holungspunkte der, Reſidenz und zugleich zu einem nach 
wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten geleiteten Inſtitut von 
ervorragendſter Bedentung umgewandelt hat, lerne 
ewährt. Die Erfolge, die er hier in der Thier zucht 
gehabt find weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
ewundert worden. Präſident und Mitglied zahlreicher 
Vereine, war er wegen der gewandten Art, in 
welcher er die Peru leitete, ſowie wegen ſeiner 
persönlichen Liebenswür digkeit hoch geſchätt. Der ſtatt⸗ 
liche Herr, dem man die Laſt ſeiner 70 Jahre nicht im 
geringſten anſah, war ein vollendeter Gentleman, der 
ſich überall Sympathien errang. Sein Hinſcheiden wird 
in den weiteſten Kreiſen hug empfunden werden. 

* Ein bedeutender Eiubru iebſtahl iſt vor⸗ 
geſtern Vormittag in der Großbeerenſtra verübt 
worden. In der zweiten Etage des Hauſes No. 56 der 
genannten Straße wohnt der Kaufmann Herr 
nebſt Frau und Dienstmädchen. Derſelbe war gef 
vom Hauſe abweſend, ſeine Frau ging um 10½ U 
Beg.eitung des Dienſtmädchens auf den 
war die Wohnung ohne Aufſicht. Als Frau Barifer 
gegen 12 Uhr zurückkehrte, fand ſie ſämmtliche verſchloſſen 
geweſenen Thüren zu. Wohn⸗, Schlafzimmer und Küche 
offen ſtehend vor. Eine Menge Schränke und Behälter 
waren erbrochen, und namentlich ein Spiegelſchrank, in 
welchem die Familie neben Silbergeſchirr und Pretioſen 
größere Werthſummen verwahrte, gewaltian geöffnet und 


eraubt. Der Dieb hat, reihe Beute gefunden: ca. 800 
#4 baar und 15.000 4 in Werthpapieren. 1 ge⸗ 
es 


örten zwei Drittel einem Verwandten 
Pariser. Ueber e beſtehen, wie das „Berl. 
Tabl.“ meldet, nur Mutbmaaßungen. 

„Die foeben exöf fnete neunzehnte Sonder⸗Aus⸗ 
ſtellung der tgl. Nationalgalerie umfaßt 
perſtorbenen Maler Karl Graeb und Otto Günther, 
ſowie des hieſigen Landſchafters Albert Berg: 
die beiden Erſteren — der Eine mit feinen trefflich durch⸗ 
gebildeten Innenanſichten ehrwürdiger 8 er Dome, 
der Andere mit feinen ausdrucksvollen Genrebildern — 
uns alte, liebe Bekaunte, die wir allerdings hier mehrfach 
von neuen ſchätzenswerthen Seiten kennen lernen, ſo tritt 
uns in Albert Berg eine Erſcheinung vor Augen, die für 
Viele den Reiz der Neuheit beſitzt. Dieſer ausſchließlich 
durch landſchaftliche Zeichnungen und Aguarellen ver⸗ 
tretene Künſtler hat dieſelben augenſcheinlich auf weiten 
Reiſen in zum Theil wenig ausgebeuteten Ländern de 
enten und fo feinen Arbeiten eine ethnographiſche 

eutung gefichert, die ihren Fünftierilhen rth in vielen 

Fallen überbietet. Beſonders intereſſiren werden Ans 
ſichten von Ortſchaften und Gegenden, die gerade in 
unſern Tagen beſonders häufige Erwähnung finden, wie 
beiſpielsweiſe die von Dient „die übrigens in ihrer 
zarttönigen Farbengebung auch zu den künſtleriſch ſchätz⸗ 
barſten Blätter der Sammlung zählt. ; 

Eine praktiſche Verwerthung der Brieftauben 
betreibt ein jet 14 Tagen verheiratbeter junger Beamter. 
der in Steglitz wohnt, aber in einem Berliner Bureau 
Tags über beschäftigt iſt. Jeden Morgen ſieht man ihn 
mit einem kleinen, zierlichen, ſchwarzlackirten Körbchen 
in fein Bureau treten; nach Durchſicht der ihm zuge⸗ 
ſchriehenen Arbeiten weiß er, ob er eine Stunde früber 
oder ſpäter daſſelbe wird verlaſſen können. Sobald er 
dies feſtgeſtellt, ſchreibt er einen kleinen Zettel, entnimmt 
dem Körbchen eine Taube und befeſtigt den Zettel am 
Halſe des Thieres. Dann öffnet er das Fenſter und 
giebt der Taube die Freiheit. Die Gattin des Beg 
wird ſo am ſchnellſten über deſſen Heimkehr unterrichtet. 

Stettin, 24. November. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag iſt das Thalig⸗Theater 1 lich 
durch Feuer zerſtört worden. Der Director und ſteer 
iſt dadurch, da er fig tee faſt zum armen Manne 
geworden, ebenſo find die Artiſten, die im Theater wohnten 
und mit Mühe das vackte Leben retteten, um ihr Hab 
und Gut gekommen. Es find dies: Die Gymnaſtiler 
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r nig bed ‚Stamm-Prioritäts-Actien. 
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ni⸗Juli 147 & Br., 146 M Gd. 


eſucht, aber nur 
ecklenburger circa 8 u... 0 5 

ag 3 
Berger und Sheen Mainz- Ludwigshafen 13,00 20 


einer Amme auf dieſe Art beſeitigt 


war, deren KR in Folge deſſen Recherchen anſtellte. Halle-Sorau-Guben 1142 0 


Gd. r 


Börsen-Depesche der D 2 
er Danziger Zeitung. J Roggen loco unverändert, Yr Tonne von 2000 # Marienbg-ADawkaSt-A| 80.75 
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24,00 | Oestr. Noten 166,45 166,60 r bedeutend darüber; Io. 35—42 g. . @ 2 
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Meteorologische Depesche vom 25. Novbr. 
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.K 40] Lleie vr 100 f Er 5 8 
53,00] London kurz DA 2025 Spiritus 7er 10.000 2 Lier loco 40,50 & Gd. Novbr. 4 beendet. 


Bürnberg, 22 
Die Stimmung 5 angenehm. Die Wie lauten: 
Martthopfen 65— „Gebirgshopfen 90—100 , Aiſch⸗ 
gründer 5 75 ® Wurlemderger prima 10 410 4, 
b 100 —1 EP , geringe 70-78 4, Yallertauer prima 
, mittel 80—88 HM, geringe 70—77 K, 
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Elen 50130 2 . Stadt 185—195 4 


Wechſel⸗ und onze London, 8 
Amſterdam, 8 gemacht 575 
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reußiſ ice Pfaden ie il Bert 
reu Pfandbriefe ri 
4 Belpreuf. Bandbriefe dene 0 100 77 1 
orſteheramt der Se chaft. 
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44,40 | Russische 5; 
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22 Gb.. 7e Apel Beat ul: 15 5 55 AR 
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Dee — nn Jar $ 195 34% Br., der 

nuar 344 anuar⸗Februar 34% 
Arril⸗Mai 34% Br. — Kaffee ſehr feſt, eee ar 
— Petroleum behpt., Standard white loco 7,55 Br. 
— * * November 740 Gd., Yr Januar⸗März 


Bremen, 24. N. . (Schlußbericht.) Petrolenm 
ve 
ruhig. Standard 3 loco 7,55 17, 30 bez., En 


wolkenlos —12 
Schnee —2 


Danzig, = November 1884 
Getreidebörſe. (F. e Wetter: ſchön 
bei mäßigen 155 oft. — 5 1 ; Be auf en 
Weizen loco ruhig in Folge ufuhr, aber zu | gebabten w verändert. 
ble e de Tonnen sm mae 5 ollauction waren Preife unverän 


10 ländiſcher wurden 9 12 11 zu ae zahlt für Schiffs⸗Nachrichten. 
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W 2 0 — 
Kopenhagen 168 WNW 2 0 
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Wo 
ondon, 24. Nopbr. u 35 am Sonnabend ſtatt⸗ 


Beala für die Windstärke: 1 m leiser Zug, 2 = leicht, Sem schwach, 
— missig, 5 frisch, 6 == stark, 7 = stell, 8 = stürmisch, 9 
8 10 9 Sturm, 11 Renger Sturm, 19 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreſſion iſt über Nordifandinanien er⸗ 
ſchienen, während das barometriſche Maximum im 
Weſten der britiſchen Juſeln an Höhe wieder etwas zu⸗ 

enommen hat. Ueber Central⸗Europa iſt das Wetter 


— 7.35 — 7,30 bez er Jannar 7,45 Br., er kauft worden. Es i DER lt für inländifhen 
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Productenmärkte. Thorn, 24. November ER 0,70 Meter. 


‚Rönieabern, 24. November. (v. Bortatins n. Grothe) Wind: N. — Wetter: Froſt, far, auch bewölkt, ſtarter 
1: 31 28 153 2 ch 
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151 hei. 122,25 . Becichung, waren A Annan indaenn ia det ickete 


h agendem Ei, 
8 1158 bei. 116,25, 1208 124,25, 1238 127, 50, gien ziemlich Dee 


iſt in len, noch froſtfre 
eutſche ecwarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


2 u R Th ER 
k Millimetern. Gelsius. 
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Wiener Bankverein 106,25, ungar. 1 304,50, 
. 577 60,10, Londoner Wechſel 122,95, Pariſer 
zar Wechſel 101,10, 5 vr ic Bat 
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dert ER 24. AR Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
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Se März 207. — Roggen —— ‚ei auf Termine 108, 1228 113,75 A Ei 20 590 1705 n Yır achend wacht sich ja Folge von Reallirüngen eine kleine Ma - Tuer 2 
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Sprachſtunden 


werd. v. einer gepr. Lehrerin erth., w. 
in England u. Frankreich unterrichtet 
hat. Näh. Peterſilieng. 6 in d. Buchh. 


Einen Boften 
ſchöner fetter Enten 


Auction 
in Letzkau, 


bei dem Kaufmann Herrn 
Friedrich Zobel. 
Donnerſtag, den 27 Novbr., 


Sitzung 


West reussischen 
(reschichisvereins 


Sonnabend, d. 29. Nov., 


Jupons u. Morgenröcke 


u Qermütags 11 Uhr eee eee aus beſtem Velour gearbeitet * 
rde 1 am 0 0 geb 5 ul 0 
ge le Magnıs Bradike, empfiehlt ee b, 
u 8 ute, 5 Schweine — Pr g ortreg des Herrn Archi- 
Bienenkaſten mit Bienen u. „A . l 0 sch, od 0 . M E 1 ki & II E F. g ee a Säle, | 


56 2 56. 


Vorſtidiſchen Graben. 
Mein neu reſtaurirtes u. mit den k 


im besondern Danzig’s während] 


ca. 80 Kubikmeter fichtenes des Mittelalters.“ 


Klobenholz 


EN 5 RE 8 4 5 . 


an den Meilbi denden egen ſofortige Er 7 BR! 2 e 3 RR DIRT 
baare Zahlung öffent ich verſteigern neueſten Apparaten verſehenes Ate ier, \ vr CE U TE WERTE 2 5 
Sitzer, tdieeberz eher Muzüge, Beintleider, Weſten, ms 
Sg Swollsichen, Bi ge. Schlafröcke, Ueberbindetücher und Cravatten Klein Kinder: 


gewahr ⸗Anflalten. 
” Rdn. 


Mittwoch, d. 26 Nov. er., 
Abends 7 Uhr, 
im Gewerbehauſe. 


Herr Rabbiner Dr. Werner 


lieſt über: 

„Des Ostens Klänge in 
deutſchem Lied.“ 

Der Eintritt koſtet 1 Mark. 
Der zn 


Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Anfihten von Danzig u. Umgegend. empfiehlt 


A. Schubert, 


Langenmarkt 4, 1. Etage, VIS-A-vis der Vörſe. 
Tacon und Arbeit t elegant, | Preiſe ! mäßig. 


1. Damm Nr. 14. 1. Damm Nr. 14. 


Der Total⸗ Ausverkauf 


des 


Carl Hoppenrath ſchen Concurslagers 
Cigarren und Tabaken u Taxpreisen 


Die mit UNE „Graudenz“ 
am 18. und 19. d. Mts. hier ver⸗ 
N Waaren ſind, da der Dampfer 
durch Froſt behindert iſt feine Reiſe 
anzutreten, ſchlennigſt von demſelben 
genen Nücklieferung der Empfang: 

heine reſp. Connoiflemente, abzuholen. 


ar 


—U—U— -= . add Aa 


(5366 


n 


Operugläſer 
in großartiger Auswahl mit Gläſern 


von genau optiſcher Schleifart empfiehlt 
zu billigſten Preiſen die 5 


optisch-okulistische Austal 
Victor Lietzau, 


Jeden Dienstag und Sonnabend 


Rinderfleck⸗ Abend 
Deutschen Geselscashn, 


Von Hamburg wird er er 
„bein“ Capt. Dahmke, ca. 15 
28. November nach hier expedirt. 

Güter⸗ “Anmeldungen bei 


L. F. Mathies & Co., 


aeg: en Hratunt ee nalftungmeell beds 
Brodbänken und Pfaffengaſſen⸗ ochachtungs vo 52 
Ferdinand, Erove Ecke Nr. 42. Mittwoch, den 26. November er. zrnst Hinze. 


Aeltere Beſtände gebe zu und 
unter dem Fabrikationspreiſe ab. 


Restaurant Feyerabend 


Das Lager iſt zu allen Prelrlagen in reellen Qualitäten gut ſortirt 
Junkergasse 3, 


und daher Wiederverkäufern zu ben Einkäufen zu empfehlen. 


Dampfer nach: 


7 am Dominikaner⸗ Blake. | 
an 8 1. Damm Nr. 14. 1. Damm Nr. 14. Vente Abend: | 
ee „Stolp“ den 26. Novbr., Wurstessen 

7. 7 12. Dechr., T h © ES (eigenes Fabrikat). 


in allen gangbaren Sorten und für 

jeden Geſchmack empfiehlt von ihrem 

Lager Conſumenten und Wieder⸗ 
verkäufern die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Cafe Noetzel. 


Jeden Mittwoch und Freitag 


1 n 
der des 4. Oſtpr. 
Reg. Nr. 5, ter perfönicer Leitung 


Anfang 4 il E Ende de * 


Weihnachts- Ausverkauf 


zurück ter e e, à Robe von 3,50 . an, nUeberzieher und Anzunftoffe, 

reinw —— 8 in Lama, Plaid u. Velour, 5 Vuckskins zu Knaben⸗Anzügen, 
Unterröfe, Schürz es 8 delstüner, Hojenträger, 
Flanelle, ene Nene „ Schlafröcke von 18 


Unterkleider für Damen, Herren und Kinder, 


Dampfer von: 


Stettin ‚mp den 29. November, 
e „Stolp“ den 30. Novbr. 
9. Dechr., 
Laar bien „Wipelm“ den 28. Novbr. 
ieh „Carl“ den 25. November. 
November. 


7 „Adele“ den 30. — - . j— — 
Ferdinand . Leinen, Bett- u. Tischzeuge, Gardinen, Tischdecken, Taschen- Ente ez 
Prow eee tücher, Reisedecken, Schlafdecken, Pferdedecken. Apollo- Saal. 
bose j Str arinlicte ee ee CI Cg, Pen 30. Meret a., 
Ulmer Münst Abe nds 7 Uhr, 
Saen ö Pi 2 in verfihiedenen tenen und Carl Rabe, Lang aſſe Nr. 52. Concert 
Weimarer Kunstgew. 2 . 103 Quali 5 in jeit einer Neihe ren mit Chevali 
Zu haben in der angibt 2 gutem Erfol 1 nn ier 
en 
Exp. d. . Danz . Zeitung. Bernhard Braune, 12 000 1 a 0 Verkauf Brindis de Salas, 
e Sm ee sanken l. . Wothoiufe us Ga 


Baden-Baden Lotterie, III. kl. Fräul. Else Friedrich 


Ziehung 16.— 19. December er., Er- A u. Ein en 175 u. 5 0 Pino) 
nemerungsloose 4 4 2 TTT 4 Eon W 7 55 . ich hund tanp), ae 
ee Circa 1000 | alten Fleifhergaffe 9. 5 5 Seht a > nie 
s Fine 1 Bernhardinerhündin, RN 


Hauptgewinn baar 75000 K., Loose, 
bei der General- Agentur bereits 


Honorar monatlich 5 Mark. 


den 30. d. Mts., Nachmittags von 1 bis Billets: numerirt a 3 und a 24, 


2½½ Monate alt, von ſelten ſchönem u. 


umaica-Rum 


Annahme Son 


gäpslich vergriffen, & A. 3,50 bei 4 
J... œ . | SE Sean Shen 
Tornow, Preiſe weſeutlich ermäßigt und em⸗ af 5 2 N Ein Viberpelz Mufifalien: 1. Pianoforte-Danblung. 
wett, A t und Notar, | Pehle einen feinen Stadt-Theater, 
— 15 tar, Grog „Rum iſt zu verkaufen Langenmarkt Nr. 13. Mittwoch, den 26. Novbr. Bei auf 
— > Am letzten des Monats obenem Abonnement. 2. 1. letzes 


2. u. letztes 
Saftipiel v. Heinrich Bötel. . 
oder der Markt zu N 
Rom. Oper in 4 Acten v. ie 
Pree Heinrich Bötel. Erhöhte 
rei 
Donnerſtag, den 27. Nov. Bei halben 
Prei. er Beitelftudent. Operette 
in 3 Acten von Millöder. 


Wilhelm - Theater. 


Mittwoch, Ber ei November er. 


Specinlitäten- 
Künſtler⸗Vorſtellung. 


„Baftipiel des Directors Blennow. 


Eine Geige nebſt Kaſten iſt billig zu 
Y verlaufen Breitgaſſ fe 105, 1 Tr. 
F Comtoir eines ausw. Eiſen⸗ u. 
Colonialpaaren⸗Geſchäfts ſuche 
ein. in beiden Branchen gut geſchulten 
j. Mann. Per Neujahr Eintritt bei 
guten 5 82 (5340 
E. Schulz, 1. Damm 12, 
Per ein Getreide-Geschäft in der 
Provinz wird ein junger Mann, in 
der Branche erfahren und mit der 
Buehfährung vertraut, p. 1. Jan. 1885 
gesucht. Adr. sind unter No 5347 
in der Expedition dieser Zeitung zu 
deponiren. 
Ki ht Rote tücht. Neſtaurationsköchin 4. ſof. 
Antr. e. J Dau Hl. Geiſtgaſſe 27 
Eine 10 Kinderfrau mit 6 und 


8 ! i, einige erfahrene 
19 700 ear e illations⸗Geſch. 


von 1,20 8 


Emil em 


Hundegaſſe nn 


81 ebe 
geſchenken 


eignet: 
Beethoven's fü Haun Streichquartette. 
Beethoven's Trios f. Violine, Bratſche 


18 5 Violoncell. f 
thoben's Trios für Piauo orte, 
ee oline und Viol ee 
Beethoven's Sonaten für Pianoforte 

und Violine. 
Faſt neu, beſte Ausgabe von Breit- 
kopf & Härtel, für jede Stimme ge⸗ 


pf, 


Tlalieniſchen Ri: 
Blumenkohl, 
EIER 
Cellower Rübchen. 
Aftrachauer 
Schotenkörner, 
ital. Prünellen, 
neue Maronen 


empfiehlt 


schliesse 
ich meinen diesjährigen . Ausverkauf. ag 


J. Koenenkamp, 
15 Langgasse 15, 


Gummi - Special Geſcha ift, 
Breitgaſſe Nr. 17, ſowie Matzkanſchegaſſe Nr. 2 


Summi: S en 
Summ-Sohlen, haltbar und billiger als Lederſohlen, 
Gummi⸗Lätzchen für Kinder von 50 an, 


i Vorführung feiner vorzügl. dreffirten 
bunden, für die Hälfte des 99575 ! bon 50 dane 
m Bene (58 55 20 122 Ka 21 — M chen empfiehlt J. Dau, Sa Geiſtgaſſe 27. A n au gg Affen. 

5 Ol. An der neuen Mottlau 6, Juhalations⸗Apparate, Reſpiratoren. dadenmädchen, Wirthſchaft. Büffet: uftreten des Drahtſeilkünſtlers 
— 0 7 fü 6 ib 18. mädch., Kellnerinnen, Köchinnen, Herrn Toretti. 
. — 3 Tr., Mittelthüre, Vormitt,, Reparatur = erfitätte 1 umm DD Stubenm., Kinderm. Kinderfr. empf. Gaſtſpiel der weltberühmten Acrebaten 

— Pauline u e En a 1 Tr. Leopold Seplerertruppe (5 Berl) 


In Pester Stahl- -Qualität 


empfehle 


Ballasischaufeln, 


Spaten, Kohlen- und Grandschaufeln 
zu bedeutend einigten... 


Vene Datteln, 


neue Feigen, 
neue Traubenroſinen 


Gaſtſpiel des Paſtellmalers 
Herrn Henry Whigelt. 
Gaſtſpiel der beſtrenonmirten 
Taubenlöngin Miß Lizzie. 
Auftreten der Wiener Duettiſtinnen 


Gänzlicher Ausverkauf s 


Schuh⸗ und Stiefelwaareu⸗ Lagers 


perf. 


Köchin., tube 105 daus⸗ 
Bene Seen dolph' Misehke wegen Todesfall e ee 5 | Ser e 
n Ru 0 p SCH e, zu jedem annehmbaren Preiſe. Zum Ausverkauf kommen: Schuhe nud ſchmiedegaſſe 28. D Jo. Bi 
ad: c. Für mein Kurzwaaren⸗ . 


Auftreten der er Sängerinnen 
und Tänzerinnen Geschw. Beregi. 
Auftr. der 1 & Chanſonnettinnen 
Frl. Hoffmaun und 
art Beruer. 

Gaſtſpiel der Flora⸗Truppe (4 Pers) 
Velocipediſten I. Ranges. 

3 Geſchwiſter Almanwio, 
Tänzerinnen. 

Frau Schade⸗Laroche, Sängerin. 
Gaſtſpiel des unübertreffl. Jongleurs 
n r. M ug 


Langgasse 5. 
F Prisch gebrannten schwed. 
Kalk oferirt billigst die Kalk- 
brennerei b. Legan. Bestellungen werden 
angenommen Breitgasse No. 16, 2 Tr. hoch, 


Langgaſſe Nr. 4. 
John Domansky. 


Lebende 
Napoleons -Butterbirne 


H 1 m m E 1 1 50lehalte Tafel⸗Virne), 
ſtets vorräthig Lengerte 


Lauggaſſe Nr. 6 
empfiehlt 


A. Fast. erganter Sitten 
Weichſel Reunaugen, 


in den neueſten Formen, empfiehlt zu 
im vorzüglicher ſchmackhafter Marinage, 


Stiefel für Herren, Damen u. Kinder von feinſtem Pariſer Chevreau⸗ 
Leder bis zum gewöhnlichen Ruder. von Sch Snabenitulpitiefel in Rindlack⸗ 
u. anderem Leder, mit auch ohne Falten, Gummiboots für Herren u. Damen. 


. Kaiser ttwe, 
Heilige Gen 134 (Glockenthor). 


Schöne füße echte blaue und grüne 


Ungarische Weintrauben, 

tägl. Sendung, à 8 40— ſchöne Almeria⸗Wein⸗ 

mungen, one Teint andfäubiides u. beige e bit und Südfrüchte 
empfiehlt billiaſt die Ungariſche Weintrauben⸗Nie 15 age von 

F. Dessen, Melzergaſſe Nr. 6 Fiſcherthor), 

vis-A-vis dem ebe bill 
Daſelbſt find d . 2er Ae ln yı ben 
ee bekannt dauerh. u. billigit, empf. 


Gummiſchuhe, A. Walter, 


Schirmfabrik, 


J. G. Amort, 


Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit 
erforderl. Schulbildung gegen monat⸗ 
liche Remuneration. 


Robert pet. 
5368) 


ür ge ch delten. nr 8 Ride er 


ſuche ich 


einen Lehrling 


mongtlige Remuneration. 
EN udwig Sebastian, 
r. Wollwebergaſſe 15. 


aus 1 Familie, ſucht gung 
Adr. u. 5870 1. d. Exp. d. Btg. erb. 
in ordentl. Mädchen v. außerhalb 
ſucht eine Stelle in einem Schank⸗ 
geſchäft. N. Goldſchmiedeg 24. Kindler. 


ſchã 


empnehtt Schönnee, 
(52 37: 74 


NAreuss. 


Kaſſenöffnung: 
Sonntag 5% Uhr, Anfang 64%, 
Wochentag 6% Uhr. Anfang 77% ii br 
ch warne hiermit jeden, der Maun⸗ 
J. ſchaft meines Schiffes etwas zu 
borgen, da ich für keine Sch: 955 
aufkomme. 535 


den billigſten Preiſen 


Julius IIybbeneth. 


Fleiſchergaſſe 20. 


5349) Fleiſchergaſſe 20. 


Johannesson, 


Ruſſ. en en 


theten- en au nähere A. Sachs, M atzkauſcheg. —— K—— . > tun des Schiffes A une 
I 77 un ie am Dampfſchiff⸗Anlegeplatz, api a runs i 
Rollmops, ruſſiſche 9285 ya "Gegeben Mb. 32 — Nen! Amerikaniſche Nen! 4 5.7 find v. Selbſtdarl. Johannisthor, v. d. Reſtaurateur Vet Leier = Geſellſchaft 


Sardinen und Sar⸗ 
dinen in Oel 


empfiehlt billigſt 5878 


u kalten Abreibungen u als 
Krankenwärter empfiehlt ſich 
J. Liss, Langgarten ] 102. 


1 eiferner, Geldichrant ift zu verk. 


N 


Laubſägemaſchine 


en! 


13 Hundegaſſe 13. 


| 1 ländlich z. ſichern Stelle 
u egeben. Adreſſen erbeten unter] ſollen d. 
Nr. 535! an die Exp. dieſer Zeitung.] and. Geſchä 
Einen Dampfkeſſel, paſſend zum 
. bat billig zu 555 


(5373 


vorräthi 
Nen! 


errn Wedetind benutzten Räume, 
uten Lage wegen, zu jedem 
ft, anderw. verm. werden. 
Das Nähere Drehergaſſe 25, 


Dmi-Clb. 


r. 


Veritas“, erlin, verſichert 
Pferde, Rinder, Schweine gegen alle 
Verluſte durch Tod zu 3 — 
Prämien, Geueral⸗Agenken M. 95 


& Sohn, Heil. Geiſtgaſſe 112. 


8 1. Damm 3 im Laden. 7000 dk Snpotbel 1 3. 2. Stelle auf | kaufen — 
E. F 0 Sontowski Enn neuer eleganter Jagdwagen ſteht | ein. Vorſt. äfts«( Hurd direct 6 ustav Walck. Mirrwoob, den 38, Abends Fang Druck und Se Las. A W. Kafemaun 
9 dehalber billig zu verkaufen zu der ch dreſſen unter Nr. 5967 1 „ 'n Wiener Café, Langen Markt, in Dania 
Hausthor 5 en 142. (5147 in der Exped. d. Zig. erbeten. Brandgaſſe 9. eln Trepp. 5342 Dierzu cine Beilage. 
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ber Danziger Zeitung. 


Danzig, 25. November 1884. 


— — — 


— —— — 


Wie ſchon berichtet iſt, hatte die vom Vorſtande 
des ei en Wahlvereins auf e bend 
berufene Wähler⸗Verſammlung den Saal, die Logen 
Nebenräume ſchon längere Zeit vor der für 
den Beginn der Verſammlung anberaumten Stunde 
8 Uhr Abends) dicht gefüllt. Die a. nen 
egann ihre Verhandlungen mit einem kurzen Re⸗ 
erat des Vorſitzenden Hrn. Berenz über die 
Porbereitenden Schritte, welche der Geſammt⸗ 
Vorſtand des freiſinigen Wahlvereins in Bezug 
Auf die Candidatenfrage bei der bevor⸗ 
ſtehenden Nachwahl gethan habe. Das Weſent⸗ 
lichſte aus dieſen Mittheilungen haben wir ebenfalls 
bereits mitgetheilt. Hinzuzufügen iſt nach dem 
Referat des Hrn. Berenz noch, daß der Vorſtand 
n zwei langen Sitzungen dieſe Angelegenheit nach 
allen Richtungen hin erwogen hat, daß er einſtimmig 
ju der Ueberzeugung gelangte, die Stadt Danzig 
ei im Intereſſe der Geſammtheit verpflichtet, von 
Herrn Rickerts Candidatur bei der Nachwahl abzu⸗ 
ehen, jo ſehr man auch dies und die Veranlaſſung 
zu der Nachwahl bedauere. An Bemühungen, um 
Andere Mitbürger für die Candidatur zu gewinnen, 
ge des Vorſtand es ebenfalls nicht fehlen laſſen. 
Erfolg ſei ein rein negativer geweſen und noch 
heute liege eine wiederholte ſchriftliche Ablehnung 
des Hrn. Steffens vor, nachdem Hr. Steffens früher 
| auch ihm (dem Redner) und dann Hrn. Dr. Loch 
eine glace Erklärung mündlich abgegeben habe. 
Erſt jetzt habe der Vorſtand Umſchau gehalten 
unter den bisher nicht 9 hlten hervor⸗ 
ragenderen Abgeordneten der 


lichen Händen, wie die meines Freundes Rickert, ſich be⸗ 
funden, entſprechend zu verwalten. Aber wie die Ver⸗ 
ältniſſe 55 liegen, wird dieſer ja, wie er Ihnen auch 
ugeſagt hat, nach wie vor die Intereſſen dieſes Wahl⸗ 
reſes mit vertreten, ich werde mich ſeiner Unterſtützung 
erfreuen und mit ihm zuſammen arbeiten können. 
weitens mußte ich erwägen, ob ich nicht an anderer 
telle nützlicher wirken könne. Die jetzigen Wahlen 
haben uns gezeigt, daß ſehr viel zu thun iſt, um in 


Junkerblatt, das ſich ſogar zu dem ſehr geſchmackvollen 
Tit aufſchwingt: der Abg. mag „Rickert oder Racker“ 
heißen (Rufe: Au! und Pfui , zerbricht ſich unſern Kopf 
und appellirt an unſer Herz: „Iſt es möglich — Rickert 
verläßt ſeinen alten Wahlkreis, in dem er To lange lebt, 
mit dem er durch fo viel zarte Bande verknüpft iſt, und 
jebt ihn der Möglichkeit Preis, in die Hände eines 
Reactionärs zu fallen?“, (Heiterfeit.) Sit dleſe zärtliche 
Beſorgniß des conſervativen Blattes für uns Danziger 
nicht geradezu rührend! (Heiterkeit.“ Sie mögen daraus | unferm Wolfe liberale Geſinnung zu erwecken und zu 
erſehen, wie ärgerlich die Confervatigen in Weſthapelland J kräftigen. Daß freie Thätigkeit ‚auf allen Gebieten in 
ſind. Mir kann es ſehr gleichgiltig ſein, was die Herren [hohem Maße nothwendig iſt. Dieſer mich zu widmen, 
ſchreiben und wie fie zetern. Ich werde das thun, was ich | war mein Wunſch. Aber diejenigen, welche einmal in 
als der liberalen Sache dienlich und als eine politiſche ] das parlamentariiche Lehen eingetreten find, haben au 3 Ja; 
1 nicht aufebe, De bin e8ben liberalen Wählern in2Befthanel- erſter Stelle die e wenn in Biefem ihre | zöllneriſchen Politik Halt zu machen. 
land, denen ich für ihre hingebende und energiiche Thätig⸗ Thätigkeit gefordert wird, ſie nicht zu verweigern. Des halb ie Frage der Auflegung und Bemeſſung der Ein⸗ 
leit nur aufrichtigen Dank ſagen kann, ſchuldig, daß ich [habe 1 mich auf die ergangene Anfrage bereit erklärt, [gangszölle iſt heute nicht mehr wie vor 1879 eine prak⸗ 
in ihrem Namen meine Bitte vortrage, ihnen eine un-] wenn Sie mir Ihr Vertrauen ſchenken wollen, das | tiſche, welche nach den Verhältniſſen des einzelnen Falles 
nöthige und gefährliche Wahl zu ersparen. Dazu ſenne | Mandat für Ihren Wahlkreis zu übernehmen, und ic) | zu behandeln ift, ſondern eine prinzipielle. Man hat den 
ich die hieſigen Liberalen genug um zu willen, daß ſie bei | derſpreche Ihnen, daß ich ſoviel in meinen Kräften fteht | Grundſatz aufgeſtellt, der einheimiſchen Induſtrie müſſe der 
ihren Entſcheidungen die Rückſicht auf das allgemeine thun werde, um die Pflichten, welche ich damit übernehme, Fal Markt möglichſt ausſchließlich gewahrt werden; 
Intereſſe maßgebend fein laſſeu. (Bravo!) Wenn ich poll und ganz zu erfüllen. (Bravo!) — Allerdings habe | freilich hat man dabei vorbehalten müſſen, op ihr auch der 
auch nicht für Danzig gewählt fein werde, ich bleibe der⸗ | ich bisher mit den beſonderen Verhältniſſen der See- | Export nach fremden Märkten nicht bloß in gleichem 
ſelbe wie bisher und ich habe gläcklicherweiſe einen Wahl.] ſtädte mich eingehender zu beichäftigen keine Gelegenheit] Umfange wie jest, ſondern noch erweitert, erhalten bleiben 
kreis bisher vertreten, deſſen Intereſſen mit denen des | gehabt, aber ich habe 20 Jahre meines Lebens in meinem [müſſe; denn Deutſchlands Induſtrie it nun einmal in 
eſammten deutſchen Volkes zuſammenfallen, der keine | Beruf als Eiſenbahnmann auch mit commerziellen Dingen | hohem Maße auf den Export angewieſen. Aber ar 
Privilegien, keine Sondervortheile für ſich verlangt, | vorzugsweile zu thun gehabt und die Gunſt der Umftände | liegt auch die Unmöglichkeit, auf die Dauer eine ſchutz⸗ 
der nur will, daß hier wie überall der | bat mich auf ſolche Poſten im Eiſenbahnweſen geſtellt, | zöllneriſche ge urchzuführen: wenn wir andern 
freien Entwickelung kein Zwang und fein une daß ich dieſe ganze une Zeit hindurch faſt an allen Nationen unſern Markt verſchließen, ſo haben wir das 
. Hinderniß, bereitet werde. (Lebh. Beifall). wichtigen allgemeinen Verkehrsangelegenheiten, namentlich | Gleiche von ihnen zu erwarten und das haben wir auch 
17% Was iu der Preſſe über die Vorbereitungen der | auf dem Gebiete der Tarife, perſönlich betheiligt geweſen * chaden unſerer Induſtrie ſchon ſehr vielfach er⸗ 
0 en Nachwahl geſagt iſt, beruht zum größten Theil | bin. So ſtehe ich den Intereſſen des Handels keineswegs | fahren müſſen. Niemand iſt im Stande, alle in Betracht 
auf haltloſen Vermuthungen. Es iſt unwahr, daß die fern und ich darf hoffen, daß es mir gelingen wird mich] kommenden Verhältniſſe auch nur annähernd zu über⸗ 
Centralleitung in Berlin ſich in die Sache gemiſcht, un. mit Hilfe meines Freundes Rickert auch mit den beſonderen | ſehen; in ſehr vielen Fällen ſind daher die Hol „ au 
wahr, daß der Abg. Eugen Richter gegen Forckenbeck]Verhältniſſen Danzigs ausreichend vertraut zu machen.] pom ſchutzzöllneriſchen Prinzipe aus betrachtet, _ fall 
und für Schrader eingetreten iſt — die Candidatur ; i 


bemeſſen, oder ſie ſchädigen, während fie einem Zweige 
Forckenbecks, gegen deſſen Eintritt in den Reichstag der nügen,, andere ſchwer Das drängt, jo lange min 100 
Albg. Richter gewiß feinen Widerſpruch erheben würde, auf diesem Boden bewegt, zu immer geen immer 
iſt in einem andern Wahlkreiſe in Frage. Sie werden falsch len, tritt immer mehr unfere Lie ri auf 


ſolche Steuern herauszufinden, welche ihw mögtichft 
wenig treffen oder gar noch ihn nützen. Wir 
werden wieder Holzzölle, Geſchäftsſteuer uittungs⸗ 
ſteuer ꝛc. 3 ſehen, wir müſſen erwarten, 
weiter gedrängt zu werden auf der verderblichen 
Bahn einer ſchutzzöllneriſchen Politik. - 
Am wahriceinlichiten ift, daß der Verſuch einer 
namhaften Erhöhung der Getreidezölle gemacht wird. 
Für ſie bietet der eren in Ber egenwärtigen 
Zuſammenſetzung eine ſichere Mehrheit. Aber ich hoffe, 
aß die Stimme des Volkes ſelbſt einer jo bedenklichen 
Maßregel Ba an og und unſeren Widerſtand fo 


ſtärken wird, daß man von ihr Abſtand nimmt. 
Es iſt überhaupt an der Zeit mit der jetzigen hu: 


N 5 Partei 

und einmüthig hätten Vorſtand und Vertrauens⸗ 

männer schließlich die Candidatur des Hrn. Schrader 

als die für Denn jetzt zweckmäßigſte erachtet. 
er 


; ; „Rickert, der [ja bald Näheres darüber hören. Das hieſige Comité falſche Bahuen und hemmt immer mehr die freie Be⸗ 

Bir x gr D an: ge hat nach reiflicher Erwägung ganz ſeloſtſtändig ent ö wan upheſer Danbel mb Berfehr! — Aeg ia cer 

* ng „Darlegungen 00 DNB ſchieden. Ich habe das Vertrauen, daß Sie die ſchöne un angen f ch von dieſer Richtung unſerer Handelspolitik betroffen. 

Abg. Rickert (mit lebhaftem Beifall begrüßt): Es ſo dringend nothwendige Sinmüthigkeit unter den hieſigen | aller E 0 Namentlich Getreide- und Holzzölle ſind ſeinem Handel 
Wird mir wahrlich nicht leicht, die Bitte, die ich heute an liberalen Wählern aufrecht erhalten und jeden Verſuch ſehr nachtheilig geweſen und die geſetzlichen Erleichte⸗ 

ie richten muß, auszusprechen. Ich habe Ihnen die | — er komme von welcher Seite er wolle —, um hier h at, ift ch rungen, mit welchen man verſucht hat, dieſen Nachtheilen 

klärung abgegeben, daß ich, wenn ich in meiner Heimath [Zwietracht und Unfrieden zuſäen, von vornherein [k el. D ch entgegenzutreten, haben dieſelben wohl mildern, aber 
zum Reichstag gewählt werden ſollte, hier auch annehmen [energiſch zurückweiſen. (Lebhäftes anhaltendes 


würde. Ich bin auch hente noch bereit, dieſe Zuſage zu 
Hüllen, wenn Sie darauf beſtehen. Aber ich bin der 
Meinung, daß dies nicht im Intereſſe der gemeinſam 
don uns Allen vertretenen liberalen Sache liegen würde. 
Ich müßte alsdann, wenn ich jetzt hier bei der Nachwahl 
Ken würde, das Mandat von avelland nieder⸗ 


0 ) au urchaus nicht efeitigen können. a 
Bravo. Wer ſolches zu unternehmen wagt, der arbeitet ir dürfen auf dieſem Wege nicht weitergehen, wir 
den Gegnern in die Hände; er wird von den Danziger ine Ich] miffen wieder in die alte Bahn einlenken und wieder, 
Wählern die richtige Antwort erhalten. Redner hofft, tengeſetzes | möglichſt auf dem Wr der Handelsverträge, gi freierem 
dieſelben werden jeden Verfuch, Zwieſpalt in die liberale Verkehr kommen. Wir dürfen vor allen Dingen die 
Wählerſchaft zu tragen, energiſch zurückweiſen. (Lebhaftes ſchwere Ungerechtigkeit, welche unſer gegenwäͤrtiges 
Bravo.) Ganz wunderlich nimmt ſich die Behauptun teuerſyſtem durch die hohe Beſteuerung der noth⸗ 


ſth 
legen und hier annehmen. Damit würde dem dortigen 


\ ant „Dat N aus, daß mein Freund Schrader von einer „Clique“ auf-] ie wendigen 1 begeht, nicht durch weitere 
hlkreis Suucwaßk Weiſe eine nochmalige Wahl und | geſtellt fei. Welche „Clique“ ‚Toll dies ſein? Bei uns ſolche cht daran | Erhöhungen, namentlich der Getreidezolle noch ſtei 
dem Stichwahl zugemuthet, die dort leicht Verdruß Rheralen 1 volle Oeffentlichkeit, die Wähler jelbft | ſſen, welches] jondern wir müſſen dahin ſtreben, dieſelben von neuen 
en und deren Ausgang unter den obwaltenden | jollen darüber beſtimmen, wer ihr Candidat ſein fo i uflagen zu befreien. 


nden ein ſehr zweifelhafter fein könnte. Danzig 


Dazu iſt ja gerade die heutige Verſammlung beruf ies iſt an erſter Stelle ein Gebot der 
hnehin noch einmal wählen. Ich habe das Ver⸗ 3 60 Ti ia a aräfite 5 


wir bedat uns, daß wir dazu nicht das gn tr 1 0 ni oper de h keit (Bravo), denn die 1 el 5 
en zu memen Mitbürgern, daß fie, wo das all: Danzigs Oele konnten, um rech viele ‚lern die | nie eine 9 Rache Lebens edürfniſſe legt 928 f ae 
tereſſe — — lediglich dieſes 8 Therlnahme an dieſer Beſtimmung zu ermög igen öffentlichen Laſten auf die Aermeren, a 1 
15 mich der gegebenen Zuſage entbinden werde er iſt alſo die „Clique?“ Eine dieſe ich Vorſicht. Gerade die wohlhabenderen Kla 
Guſtimn ieſe Meinung haben meine politiſchen [für Jedermann zugängliche Verſammlung? Di bedenken, daß nichts mehr dazu beiträgt den 


| ung). { ie | Im tage 5 ch 
Freunde in Berlin und die Mitglieder des en Wahl | Confersativen haben am wenigſten das Recht, la e 0 zwiſchen den Beſitzenden und den Arbeitern zu ſtören, 
temites 2 05 Ebenſo beſtand bei denſelben darüber | dieſen Einwand zu erheben. Gerade bei ihnen werden ich als wenn dieſe gezwungen werden, 
ein Zweifel, daß es die politiſche Pflicht gebot, das | die Candidaturen im allerengſten Kreiſe gemacht. zu den Staatslaſten u 
durch die hiefige Wahl vom 28. Oktober mir gewordene (Rufe: Elbing!) Ja wohl, gerade in Elbing hat ſich Beten ſondern auch ſeh \ 
Mandat nicht aufrechtzuerhalten, ſondern es fo ſchnell gezeigt, wie conſervative Candidaturen zu Stande fomnten i eſitzenden zu tragen, wie dies 8 durch die Schutzzölle 
und wie die Conſervativen das Selbſtbeſtimmungsrecht i atten mir nun wohl, nach einem kurzen e 8 
der Wähler reſpectiren. Scenen, wie fie dort leider vor⸗] Nu die letzten Exeigniſſe überzugehen zu einer 
gekommen, werde man, wie Redner zaverſichtlih hofft, der wichtigſten Aufgaben, welche vor⸗ 
im liberalen Lager nie erleben. — Einer Eu eblung dem nächſten Reichstage obliegen werden. 
es zu n N die W der Candidatur ſeines Freundes Schrader werde Redner iſt ja ſchwächer an Zahl und Kräften aus 
nur ein Zweifel darüber möglich geweſen, ob die Wahl | ſich enthalten; nur das glaube er jagen zu dürfen, daß n aber nicht ſchwächer 
dicht doch als giltig zu betrachten ſei, ſo hätte ich es auf | der Reichstag, falls Herr Schrader nicht in denſelben ein- | an ung und Muth. Gerade dieſer Kampf 
ie Entſcheidung des Reichstags ankommen En, ebenfo | trete, eine eminente Kraft an Arbeit und Wohlwollen ver: . f. das klarſte bewieſen, daß unſere Prin⸗ 
wie ich i. J. 1881 trotz des mit ſo viel Geräuſch und utſchiedenheit derrund⸗ | zipi 


liere, einen Maun, dex mit aller E ichtigen ſind und daß hinter ihnen das Volk 
1 fo großen Apparat in Scene ese glb, Wahlproteſtes ſätze einen Grad von Milde vereinigt, den Sie an Ihrem er Bürger⸗ und der Arbeiterſtand ſind aller 
er hieſigen Conſervativen „um den Abg. Rickert aus i 


ei ſteht. : 
isherigen Abgeordneten vielleicht nicht gefunden haben.] Orten, ſoweit ſie ihrer Ueberzeugung frei folgen konnten, 
Sattel zu hen“ die Wahl in Coburg ab- Heiter eit.) Aber, wen Sie auch au 3 H., bleiben | für uns geweſen und ich ſelbſt habe in mehr als einem 


wie möglich zur Nachwahl zu bringen, denn eine Ver⸗ 
zögerung bis dahin, wo Ver Reichstag die Wahl für un⸗ 
giltig erklärt hätte, hätte nur dahin geführt, daß Danzig 
gerade dann nicht im Reichstag vertreten ſein würde, 
wenn es zu wichtigen Entſcheidungen kommt. Wäre auch 


Bieter, Wir haben auch weit darüher 


dem 


ſocialpe 
: 5 Se regeln dürfen nicht dazu führen, die arbeitenden Klaſſen 
elehut und die in Danzig angenommen habe. Ein ie einmüthig, laſſen Sie ſich durch nichts abhalten, in lkreiſe, wo fie allein den Kampf zu führen hatten,] in ihren % ten und ei zu beſchränken. (Lebh. 
cher Zweifel war aber nach reiflicher Prüfung geſchloſſener Reihe gum Wahlkampfe zu gehen. aß fie mit Begeiſterung in denſelben ein: Zuſtimmung.) Im Gegentheil drängt unfere Zeit dahin, 
er Sache nicht möglich und ich habe daher im Einver⸗ Die Perfon des Caadidaten kommt erſt in zweiter u 


Hund den Sieg errungen die 
wir aus einem Kampfe, in 


in welchem auch die Regierungen 


e zu erhöhen. Allerdings müſſen die Arbeiter dann 


ſtändniß o omité dem Wahlcommiſſarius von 

meinem a Nachricht gegeben, bevor ich in Bran⸗ 

denburg gewählt war. Die hier und da ausgeſprochene 

Meinung, daß ich das Danziger Mandat, auch wenn es 

ungiltig angeſehen werden müßte, längere Zeit hätte 
* 


9 
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Reihe. Ihr weit voran ſteht die gemeinſame 
Sache, welche wir vertreten. — Redner enkt ſchließlich 
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die den gegen⸗ 
wärtigen Reichstag beſchäftigenden Zoll: und Steuer⸗ 
fragen hin. Schneller, als wir geglaubt haben, iſt in 
Er üllung gegangen, was wir den Wählern von 
deu. Wirkungen der neuen Boll: und Steuer⸗ 
politik „ dorausgefagt haben. Das Defizit von I find, das beweiſt am beſten unſere innere Stärke. — 
41 Millionen in dem uns vorliegenden Etat beweiſt dies. ber allerdings wird es eine der wichtigſten Aufgaben 
Wo bleiben nun die verſprochenen Steuexerleichterun en ] fein, welche wir in der nächſten Zeit zu erfüllen haben, 
in den Einzelſtagten und die Ueberweiſungen an die] noch mehr unſere Bevölkerung in der Ueberzeugung zu 
Communen; Die 20 Millionen, welche Preußen zu fiber in daß nur eine liberale Politik zum Heile 
Steuererleichterungen verwendete, werden nun durch das führen kann, und ihre Energie ſo zu ſtärken, daß ſie 
Deficit wieder abſorbirt, d. h. die ganze Stenererfeichte- | dieſe Ueberzeugung au gegenüber mächtigen Beein⸗ 
rung müſſe wieder rückgängig gemacht oder der fehlende | fluſſungeu zur Geltung ringt; 3 
Betrag durch Auflegung neuer Steuern aufgebracht 2 ei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 
werden. In dieſer Situation ſei im Neichstage jede | Reichstages, in welchem leider auch die nationalliberale 
liberale Stimme von großem Werth. Der energiſchen ] Partei als eine liberale nicht mehr zu rechnen iſt und 
Kraft der Danziger Wählerſchaft it zu vertrauen, daß] die unſrige die einzige größere Partei iſt, welche noch 
fie ſich Stark genug fühlt, um hier jeden entjchieden libe⸗ [ mit Entſchiedenheit liberale Grundſätze aufrecht erhält, 
ralen Mann durchzubringen. Sehen Sie, m. ., alfo ] würden wir dennoch eine gute Stellung haben, wenn 
diesmal von meiner Perſon ab. Ich bin und bleibe wir der Ueberzeugung je önnen, daß das Volk hinter 
trotzdem der Jhrige! 8 lebhafter Beifall] uns ſteht, Cebh. Beifall, Wenn deſſen Stimme ſich 
ine Ar, Borligende Pr. Berens dankt Den, Rickert für Hu beabſichtigte reactionäre Maßnahmen geltend macht, 
5 Auseinonderſetzungen und fragt nunmehr die Ver-] daun werden viele welche ſonſt wohl geneigt wären, den⸗ 
ammlung, ob fie unter den bargelenten: Linftänben damit | jelben znzuſtimmen, ſich beſinnen. Sie werden be⸗ 
einverftanden lei, daß der Danziger Wah'kreis Hrn. Rickert] denken, daß ſie ihr Verhalten ihren Wählern gegen⸗ 
das von Letzterem demſelben gegebene Wort zurückgebe, über zu rechtfertigen haben. uftimmung) — 
d. h, ihn von einer Candidatür bei der Diefigen Nach⸗ Allerdings haben wir zu befrüchten, daß der Reichstag 
wahl entbinde, um den Wahlkreis Weſthapelland der] mit vielen Dingen befaßt werden wird, bei welchen 
liberalen Sache zu erhalten. Ein vielſtimmiges lautes] dringend nöthig iſt, mit aller Kraft die liberalen Grund⸗ 
Ja, und allgemeine Zuſtinmungsxrufe antworteten auf | läge zu mehren. Mein Freund Rickert hat Ihnen ſchon 
dieſe Anfrage, worauf der Vorſitzende, ohne irgend einem | gelagt, wohin die Steuerpolitik der Regierung ge⸗ 
Widerſpruch zu begegnen, conſtatirte, daß die Wähler⸗ führ ha er diesmalige Etat zeit ein Denk von 
Verſammlung einſtimmig Hrn. Rickert von der Candidatur | 41 Mill., welches durch noch bevorſtehende Erhöhung 
dispenſire. — Für dieſen, nun eingetretenen Fall ſchlage | von Ausgaben je Wirbeblich wachſen wird. Es iſt alſo 
der Geſammt⸗Vorſtand des freiſinnigen Wahlvereins nach nothwendig, die Matricular⸗ Beiträge erheblich, für 
Vereinbarung mit noch anderen Vertranensmännern der | Preußen z. B. ſo zu erhöhen, daß ſie über 20 Mill. mehr, 
erſammlung Hrn. Schrader als Caudidaten vor. Herr als bisher, betragen werden. Basiiſt der Betrag, um welchen 
Schrader ſei auf die Bitte des Vorſtandes bereits zu | die directen Steuern ermäßigt find; viele müſſen alſo 
diefer Versammlung erichienen, um den Wählern feine | wieder entſprechend erhöht werden, wenn es Bat gelingt, 
politiſchen Anfichten darzulegen. Er ertheile hierzu zus | andere Steuexquellen in Preußen oder im Reiche zu 
nächſt Herrn Schrader das Wort. erſchließen. Schon jetzt tragen wir ſchwer an den in⸗ 
err Schrader (beim Betreten des Rednerplatzes | directen Steuern und namentlich auf die untern Klaſſen 
lebhaft K ae h ſprach ſich ungefähr wie folgt aus: drücken die Steuern auf ai mendige Lebensbedürfniſſe. 
era abe ich, Ihnen, m. H., zu danken für Ihre Allein der jetzige Getreidezo beträgt auf den Kopf der 
8 N 0 reundliche Begrüßung und Ihrem Comite dafür, daß Bevölkerung etwa 2 K_ Für eine Familie von fün 
reſſe in dem brandb. Wahlkreiſe, in dem ich gewählt Jes mich für würdig gehalten hat, dieſen Wahlkreis zu | Köpfen, auch die ärmſte, alſo 10 4 jährlich, weit 
in. Das conſervative kurmärkiſche. Junkerblatt it | vertreten. — Als die Frage an mich herantrat, ob ich,] mehr als man an directen Steuern zu for⸗ 
band außer ſich vor Zorn darüber, daß ich in Weſt⸗ falls Sie hr Vertrauen auf mich lenken würden, das] dern wagen würde. Dazu treten dann noch 
papelland angenommen. Es verlangt, die Conſe n] Mandat für dieſen Wahlkreis annehmen könnte, bin ich] die Steuern auf Schmalz, Salz Petroleum ıc. 
deti möchten ich, „tröften und ſtärken, um ſehr mit mir zu Rathe apeganoen. Ich fragte mich erſtens, Die Reichsregierung ſcheint keine Steuervorſchläge 
a widerwärtigen Biſſen, dieſen Wahlkreis, der | ob die Aufgabe einen Wahlkreis zu vertheidigen, welcher machen und darauf warten zu wollen, daß ſie aus dem 
finſt einem Bismarck jeine politiſche Laufbahn eröffnete. | jo von allen Seiten angegriffen wird, wie der Danziger, | Reichstage 5 ſie wird nicht vergebens warten, 
t durch einen Rickert vertreten ſehen zu müſſen, mit nicht für mich zu ſchwer fein werde und ob ich im Stande Proel darauf rechnen, da ihr die mannichfachſten 
uſtand herunterzuwürgen. (Große Heiterkeit.) Das L. ein werde, ein Mandat, welches bisher in jo vorzüg⸗ ojecte gebracht werden. Jeder wird ſich bemit en, 


are Forderungen ſtellen. Wenn es ſich darum 11 
eine verſtändige Sozialpolitik zu treihen, welche wirklich Gir 
Hebung der arbeitenden Klaſſen führt, dann werden Sie 
meine Freunde und mich ftet? bereit finden. Von den 
bisherigen Maßnahmen haben wir allerdings nicht ſagen 
können, daß fie dieſen Auforderungen durchweg entfprechen; 
aber wir werden genöthigt ſein, auf dem dur ſie 
nun einmal geſchaffenen Boden weiter zu bauen. 
und nur jo weit möglich, 3. B. bei der beabfichtigten 
Ausdehnung der Kranken⸗ und Unfallverſicherung dafür 
zu ſorgen, daß die früher gemachten Fehler vermieden 
werden. Namentlich werden wir uns zu bemühen haben. 
bei der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf Trans: 
port Gewerbe und die Land⸗ und Forſtwirthſchaft, die 
den Reichstag beſchäftigen — die 13wöchige Carrenzzeit 
nicht bloß für dieſe, ſondern allgemein zu beſeitigen, 
was ja 1 f 10 iſt, weil das Unfallverſi erungsgeſetz 
noch nicht in Kraft iſt. j 

Dieſes Geſetz und ibeſree die ung er 

8 mannigfach die freie Bewegung der Arbeiter. 

ie werden ja auch willen, wie ſehr wenig günftig die 

Krankenverſicherung den freien Kaſſen iſt und wie ſehr 
man es ihnen erſchwert, auch nur ihre Statuten ge⸗ 
nehmigt zu erhalten. Gerade aber in der nur durch 
Gewährung möglichſt freier Bewegung in Foͤrderung 
aller auf die Selhſtthätigkeit der Arbeiter beruhenden 
und ihre Selbſtſtändigkeit entwickelnden Beſtrebungen liegt 
die Möglichkeit einer wirklichen und dauernden Hebung 
derfelben. ( litten daft Allerdings muß der Staat 
mit ſeinen Mitteln dafür eintreten, das Beſte der arbei⸗ 
tenden ir ie zu fördern, er hat noch ein weites ld 
in der Ausbildung der Dtubregeln zum a 
des Lebens und der Gefum heit der Arbeiter, 
zum, Ichutze gegen übermächtige Arbeitgeber 
und in Beſchränfung der Frauen- und Kinderarbeit 
Beſchränkung der a u.: w. Someites mit der Auf- 
gabe des Staates und mit dem wirklichen Beſten der Arbeiter 
vereinbar, ſoll der Staat mit ſeinen Mitteln für dieſelben 
eintreten und dazu werden wir unſere Mitwirkung gewiß 
nicht verfagen. 8 ä 5 

„Aber wenn wir wirklich practiſches Chriſtenthum 
treiben wollen, dann müſſen auch die Einze nen 
aus den Kreiſen der Wohlhabenderen ihre Krafte 
in den Dienſt der arbeitenden Klaſſen ſtellen 
mit ihnen zuſammenwirken in ihren Vereinen — nützliche 

Schöpfungen bei ihnen anregen. Wir muüſſen durch die 
That zeigen, daß wir vom Klaſſengegenſatz nichts wiflen 
wollen, durch unſere Mitarbeit mit ihnen und 
dadurch, daß wir dazu beitragen, unſere Geſetz⸗ 
gebung To zu, geſtalten, daß fie wirklich ein 
ganz gleiches Recht für Alle gewährt. Manche, 
welche praktiſches Chriſtenthum mit Vorliebe predigen 

aben ſelbſt für die Arbeiter nichts gethan; manche 

nden ihre Aufgabe ſogar darin, Haß und Mißgunſt bei 


ege 

eführt wurden, tlich die Erhöhung der Getreide⸗ 
si welche auf die kändlichen Fa e den ſtärkſten Ein⸗ 
b übte, d 

{ 


ren können, iſt eine durchaus irrige. Die Sache lag 
A klar und einfach, daß ich im Verlauf von wenigen 
Wochen zur Freude der Conſervativen doch an die Luft 
beſest wäre. (Lebhafte Zustimmung.) Es wäre mir 
unter den obwaltenden Umſtänden gar nicht möglich ge⸗ 
weſen, bei den Abſtimmungen mich zu betheiligen. Das wäre 
kein würdiges Verhältniß geweſen. Ach halte es ohnehin 
Nicht für angemeſſen, daß man ein Mandat, von deſſen 
Ungiltigkeit man überzeugt iſt, weiter führt. Wir 
Yiberalen haben die Pflicht, darauf hinzuwirken, daß 
ſolche Dinge nicht vorkommen und daß die Wahlprüfungen 

neller wie bisher erledigt werden. (Lebhafter Beifall.) 
Natürlich ſind — und gerade das beweiſt, daß wir das 

ichtige gethan haben — die Conſervativen ſowohl in 

eſthavelland, wie anderwärts ſehr empört darüber, Die 
3 Kreuzztg.“ meint, ich hätte aus „Hochherzigkeit“ dem 
Magiſtrat von Danzig eine Verlegenheit erſparen wollen, 
der eichstag hätte Unterſuchung darüber angeſtellt, wie 
es überhaupt möglich geweſen, daß die 61 ruſſ. Unterthanen 
in die Uſten gekommen wären ꝛc. ꝛc. Andere conſervative 
Blätter haben ſogar nicht geſcheut, eine Verſchwörung, 
einen beabſichtigten „Kniff“ der Liberalen darin zu finden. 
Solche jämmerlechen Verdächtigungen kann man wohl auf 
ſich beruhen laſſen. Dies Verhalten der conſervativen 
Zeitungen iſt aber auch abgeſehen hiervon ein Beweis 
er völligen Unkenntniß dieſer Dinge. Derartiges iſt 
nicht bloß in Danzig, ſondern früher auch anderwärts, 
3. B. in Berlin vorgekommen. Iſt es denn io 
abſolut unkegreiflich, daß aus Verſehen Männer 
in die Liſten aufgenommen werden, die Jahre 
lang hier ihren Wohnſitz haben, Communalſtener 
zahlen, ja zum Theil Hausbeſitzer ſind, die aber gleich 
wohl nicht deutſche Staatsangehörige ſind? Gewiß iſt 
as Verſehen ein bedauerliches und beſonders für uns 
iberale empfindliches, denn wir ſind dadurch am meiſten 
eſchädigt, aber jo unbegreiflich iſt es nicht. Sehr zu be⸗ 

agen zit es, daß die hieſige Polizeibehörde erſt jo ſpät 
die Bemerkung gemacht hat, daß dieſe ruſſiſchen Unter: 
khanen in den Liſten ſtehen. (Lebhafter Beifall). Es iſt 
der Wunſch wohl gerechtfertigt, daß ſolche Dinge rechte 
deitig zur Sprache gebracht und redreſſirt werden. 
ee Geradezu komiſch iſt das Gehahren der couſ. 


te, doch noch ſo ſtark an ahl bervorgegangen 
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a e Schaden an 0 50 urch l 
Arbe Be befeitiatwerden bean Lebhafte 3 ) 
Wir ſtehen in der That vor den chte ten > 
wichtigſten Aufgaben. Jetzt iſt nicht nur in Deutſchland, ſon⸗ 
dern in ganz Europa eine gewaltige Bewegung unter den 
arbeitenden Klaſſen. Sie richtet ſich bei uns zur Zeit 
hauptſächlich gegen das ee Kapital, in Eng⸗ 
land. ge Reich den Grund beſitz. er Herr v. Vollmar 
hat im Reichstage ſchon ausgeſprochen, daß wenn es 
en ernſtlich an das Verſtaatlichen gebe, dann werde 
der Großgrun Denn Die das erite jein, bei welchem man 
anfange. Und in That ift hier kein Unterſchied, ja 
mit einem größeren Anschein von Recht wendet ſich die 
Bewegung gegen den Grundbeſitz, es ſcheint fo natürlich 
anzunehmen, daß an dem Grund und Boden eines 
Landes Jeder ein Anrecht haben müßte. Dieſe Be⸗ 
wegung ſollten namentlich die . be⸗ 

herzigen, wenn ſie hohen Getreidezoll fordern. 


aber nur dann gerecht 
alis mus hochhalten. Der Wahlka 

viel ehäbigkeit und viel Schlechtigkeit gezeitigt 
man annehmen müßte, daß dies den wahren G 
des Voltes “zeige, daun müßte man 1 
fein. Aber es find nur, 1 dad 
die 8 fortwährend in F Vorder⸗ 
grund & edrängt hat, die dewaß e |E 
an die Oberfläche erer der wah ge and 
Volkes ift Ai anderer und ihn müſſen 5 mn 
wir kräftigen, weun wir als die belle Aufgabe de 
trachten, das a ee allen Sonder⸗ 
intereſſen voran zu ſtellen und die edlen 
Neigungen zu fördern. An dieſer Aufgabe in und 
außer dem Reichstage mitzuarbeiten, werden Sie meine 
Freunde und mich jederzeit bereit finden. 
2% 11015 achdem 10 8 ede del e 8 Tiere 

eif all, welcher der Rede des Hrn. 
etwas gelegt hatte, erklärte auf die e 0 des bre 


Drud und Verlag von A. W. Kafemar 


h 3 als den Dank des 
vereins⸗Vorſtandes Brad, 1 5 8 
bai en Herrn I 5 Ber 
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ufforderung zu 
Salem Wan der Herrn © 18 75 5 


Stelung zum allgemeinen gleichen Wa 
10 0 zum Normal⸗Arbeitstage, zur alte ee, 1 
erlürzung der Militär⸗Dienſtzeit 2 um Sep: 
at. befragte. Die Antwort, we . chrader 
hierguf gab, war kurz und klar. Sorge, das 
gleiche directe . auch bei ane 12 7 Ge⸗ 
Mei 50 eriwirk: 3 u wollen, 7 1 1 
der nur für den cite candidirt, 55 deshalb 
nicht machen, weil dieſe Angelegenheit garnicht zur Com⸗ 
petenz des dene alt gehört, ebenſo wenig konnte er 
auf die gang allgemein vorgebrachte Forderung 
des Normal: n 75 eingehen, weil der 
Vorredner ſelbſt nicht jelagt 3% „was er ſich darunter 
dachte. Dagegen edner ſich, wie ch 


— Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 


der Dien 


here fr ine vc 
ien eit, eine ho 
der 87 am beſten ſei auch 
ammlung war du N 
da Fate vollſtändig befriedigt und die ! 
von Vorſitzenden veranlaßte Abſtimmung end 
ufheben ergab mindeſtens eine a v 
man den Saal überblicken konnte, eine faſt einſtimm 0 
ajorität für die Aufſtellung des 9 Schrader © 
Candidaten. 


Herr Schrader, deſſen geſtriges Auftreten! 1 
deſſen Candidatenrede wohl auf alle Anweſend 
den 8 mften Eindruck gemacht hat, iſt ſon 
für die Nachwahl am 4. Dezember der Candids 
der e Danzi igs. Wir hoffen, kei 
liberaler Wähler wird dabei fehlen, wenn 
— gilt, dieſe Candidatur zum Sie 
zu führen! 


